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Wozu rüstet England?
Hore»BeMha will die Zivilbevölkerung an die Kanonen schicke«

Verändertes Europa
Die letzten Auswirkungen der europäischen

Neuordnung werden ihren Gipfelpunkt darin
finden, daß Sowjetrußland aufhört, Mitbe-
stimmer europäischer Völkerschicksale zu sein.
Dies wird sich vermutlich nicht auf ihr bis¬
heriges „Flugzeugmutterschiff", die Tschecho-
Slowakei, beschränken, sondern auch der bol¬
schewistische Vorstoß nach West¬
europa,  wie er sich im spanischen Bürger¬
krieg deutlich zeigte, steht vor seiner Liquida¬
tion. In dem Augenblick, wo die Regierung
Daladier die Anknüpfung' diplomatischerBe¬
ziehungen zu Nationalspanien ins Auge
faßte, wurde auch die Außenpolitik der Volks¬
front aufgegeben. Noch sträuben sich die im
Solde Moskaus stehenden Pariser Gazetten
gegen diese unabwendbare Entwicklung. Es ist
auch möglich, daß in Frankreich der Marxis¬
mus Rückfälle erlebt und die notwendige
Klärung zu verzögern sucht. Aber man darf
annehmen, daß die Politik der Ver¬
nunft  jetzt ihre eigenen Gesetze bekunden
wird, und damit müssen gewisse unbelehrbare
Politiker endgültig von der Idee Abschied
nehmen, daß Sowjetrußland im Westen oder
Südosten Europas noch etwas mitzusprechen
haben wird. Vielleicht ziehen die Sowjetleute
selber die für sie gegebene Schlußfolgerung
und treten wieder aus dem Genfer Verein
aus. Im Grunde haben England und Frank¬
reich, als sie ihre Regierungsführer nach Mün¬
chen entsandten und gar nicht mehr den Ver¬
such machten, Sowjetrußland in die Verhand¬
lungen einzuschalten, bereits gegen den Bol¬
schewismus optiert. Es wird zwar immer be¬
fremdlich bleiben, daß Premierminister Cham-
berlain in seiner Unterhausrede Sowjetruß-
land in einem Atem mit England und Frank¬
reich nennen konnte, aber er wollte Wohl ge¬
wisse liebgewordene Vorstellungen seiner fran¬
zösischen Freunde nicht stören. Schließlich hat
ja auch Daladier erklärt, daß der französische
Pakt mit Sowjetrußland fortbestehe. Er
konnte natürlich seinen Franzosen nicht sagen,
daß er durch die Entwicklung gegenstandslos
geworden ist.

Aber Europas verändertes Antlitz tritt nicht
nur dadurch in die Erscheinung, daß Sowjet¬
rußland gewissermaßen in seine asiatischen
Gefilde zurückverwiesen worden ist, sondern
mit der Umformung der Tschecho-Slowakei
hat auch die These von der kollek¬
tiven Sicherheit den endgültigen
Todesstoß erhalten.  Der englische
Premier hatte sie bereits bei Beginn seiner
Regierungsführung praktisch preisgegeben.
Wenn Frankreich heute Umschau hält, was
aus seinen ehemaligen Militärverbündeten
geworden ist. so kann es bei dieser Bilanz sich
unmöglich verhehlen, daß alle seine Bündnisse
mit alten oder jungen europäischen Staaren
ihren Wert verloren haben. Wo war in der
jetzigen Krise Frankreichs Militärbündnis mit
Polen? Welchen Wert hatte im gleichen
Augenblick die Militärallianz mit Jugosla¬
wien? War etwa Rumänien bereit, im Ernst¬
fälle dem französischen Ostverbündeten So¬
wjetrußland den Durchmarsch zu gewähren?
Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe,
die der Mensch, der Sohn der flüchtigen
Stunde , aufbaut auf dem ewigen Grunde?
Herr Daladier, Frankreichs Ministerpräsident,
ist vielleicht der letzte, der einer lyrischen Be¬
trachtungsweise zugeneigt ist. Der mutige,
klar denkende Frontkämpfer hält es mit einem
politischen und höchst unpoetischen Realismus.
Dieser aber sagte ihm klar, daß eine ehr¬
liche Verständigung mit Deutsch¬
land  für Frankreichs Sicherheit tausendmal
mehr wert ist als der berühmte unteilbare
Frieden, der, wie Europa mit Schrecken er¬
kennen mußte, im Ernstfälle doch wieder der
unteilbare Krieg ist und einem Lande wie
Frankreich Opfer für sinnwidrige Zwecke zu¬
mutet. Im Grunde aber ist diese Politik Da-
ladiers die Abkehr von Versailles
und man kann nur wünschen und hoffen, daß
Frankreichs friedliches Volk sich nicht durch
neue Hetzkampagnen von der Zielsetzung sei¬
nes Ministerpräsidentenabbringen läßt. Wenn
jetzt Frankreich, nachdem es nach Rom einen
Botschafter entsandt hat und diplomatische
Verbindung mit Franco sucht, die Beziehun¬
gen zu seinen unmittelbaren Grenznachüarn
klärt, so wird darin ein nicht zu unterschätzen¬
der Gewinn lieaen. der klar ans den Münche¬
ner Ergebnissen hervorgegangen ist. ES mag
vielleicht psychologischnicht leicht sein für das
französische Volk, auf alte liebgewordene Ge-
dankenaänge zu verzichten, aber schließlich

London, 14. Okt. Kriegsminister Hore-
Belisha sprach am Freitag abend im Rund¬
funk über die vom Kriegsministerium ver¬
fügten neuen Luftschutzmaßnahmen, denen
zufolge wichtige industrielle Werke mit ihren
eigenen Angestellten Flakgeschütze zum Schutz
ihrer Fabrikanlagen bemannen sollen.

Der Kriegsminister erklärte u. a., daß
England keine Lücken in der Luftabwehr
dulden dürfe. Von einem bis zum anderen
Ende der britischen Insel würden fünf Luft¬
abwehrdivisionen der Territorialarmee den
Schutz übernehmen. Im April vor zwei
Jahren , so fuhr Hore-Belisha fort, hätte die
Territorialarmee 5000 Mann zur Beman¬
nung der Geschütze und Scheinwerfer gehabt.
Im April des vorigen Jahres seien es aber
schon 20 000 Mann gewesen und jetzt stünden
bereits 40 000 Mann zur Verfügung.

In 2-̂ Jahren habe sich die Zahl der für
die Luftabwehr zur Verfügung stehenden
Territorialmänneralso um mehr als veracht¬
facht, und in weiteren zwölf Monaten hoffe
man, diese Zahl wieder zu verdoppeln.

Der Kriegsminister teilte dann mit, daß
er an die für diesen besonderen Luftschutz
ausgewählten Werke schreiben und sie ersu¬
chen werde, einen gewissen Teil ihrer Beleg¬
schaft für die Flakartillerie zur Verfügung

müssen praktische Ergebnisse auch dem fran¬
zösischen Volke eingehen. Daran werden — auf
die Dauer gesehen— auch die Kriegstreiber
und Friedensstörer nichts ändern, die im
Augenblick wieder versuchen, Oberwasser zu
bekommen.

Am stärksten tritt das veränderte Antlitz
Europas natürlich im Südosten  in die Er¬
scheinung. Die verkleinerte Tschecho-Slowakei
wird künftig ein Föderativstaat sein. Die neue
slowakische Regierung hat sich ziemlich rasch
und reibungslos gebildet. Die Slowakei bleibt
zwar im Staatsverbande der Tschecho-Slowa¬
kei. aber sie hat die vollkommene Autonomie,
die im Pittsburger Vertrag verheißen wurde,
erreicht. Es rundet das Bild des neuen Föde¬
rativstaates, daß nunmehr auch die Karpato-
Ukraine unter den gleichen Voraussetzungen
wie die Slowakei als autonomer Staat sich
in den tschecho-slowakischen Staatsverband
einfügt. Die neue Tschecho-Slowakei wird also
drei Hauptstädte haben: Prag , Preßburg und
Uschhorod. Das Entscheidende und für die
Außenpolitik nicht zu Unterschätzende wird in
der Tatsache begründet sein, daß die beiden

zu stellen. Das Kriegsministerium werde all¬
mählich die notwendigen Geschütze und In¬
strukteure zur Verfügung stellen, während die
Firmen die notwendigen Mannschaften be¬
reithalten sollten.

Die für Liese neue Aufgabe zu wählenden
Mannschaften sollten aber nur jenen Kate¬
gorien angehören, die für den gewöhnlichen
Dienst in der Territorialarmee nicht in Frage
kämen. Denn die Territorialarmee müsse
weiter verstärkt werden.

Für 25.3 Millionen Dollar
Kriegüflugzeuge

Washington, 15. Okt. Die am Freitag in
Washington veröffentlichte Liste des Staats¬
departements über die amerikanische Ausfuhr
an Kriegsmaterial im September enthält er¬
staunliche Angaben. Nach dieser offiziellen
Aufstellung sind im vergangenen Monat Li¬
zenzen in Höhe von 25,3 Millionen Dollar
für die Ausfuhr von Militärflugzeugen nach
England erteilt worden. Neben Flugzeugen
erhielt England weiter Lizenzen für die
Ausfuhr von Explosivstoffen aus den Ver¬
einigten Staaten in Höhe von rund 100 000
Dollar.

östlichen Teile des neuen tschecho-slowakischen
Föderativstaates, also die Slowakei und die
Karpato-Ukraine. in ihrem Volksbewutztsein
klar und scharf antibolschewistisch ein-
ge stellt  sind . Die Südostpolitik Europas
hat damit kaum nach Raum für irgendwelche
Vorstöße des Herrn Litwinow-Finkelstsm, zu¬
mal ja Rumänien und Jugoslawien gleichfalls
sehr entschieden ablehnen, sich für Vorspann¬
dienste Sowjetrußlands herzugeben. Die Hetz-
presse sucht natürlich nach der Ausschaltung
des sowjetrussischenEinflusses in Südost¬
europa die Dinge so darzustellen, als ob
Deutschland alles Terrain gewonnen habe,
was Sowjetrußland verlor. Das ist völlig
falsch gesehen. Deutschland gewinnt politisch
natürlich durch den Zuwachs des Sudeten-
landes, aber seine Ziele im Südosten sind
friedlicher Natur , und der wirtschaftliche
Güteraustausch mit der neuen Tschecho-Slo¬
wakei mit dem vergrößerten Ungarn und
darüber hinaus mit den größeren Staaten
des Balkans haben nichts mit Expansion und
Imperialismus gemein, sie dienen nur dem
Wohle aller beteiligten Länder.

In kurze« Worten
Der erste Botschafter des Deutschen Reiche-

i« Brüssel, von Bülow-Schwante, überreichte
dem belgischen König sein Beglaubigungs¬
schreiben.

Der „Pester Llohü" bringt von zuständiger
Stelle einen Artikel über den Abbruch der
Verhandlungenin Komorn, der die Gründe
der ungarischen Delegation für ihre Hand¬
lungsweise klarlegt.

Graf Csaki, der Kabinettschefdes ungari¬
schen Außenministers, ist am Freitag nachmit¬
tag im Flugzeug in der italienischen Haupt¬
stadt eingetroffen.

Die endgültige Abgrenzung des an Deutsch¬
land fallenden sudetendeutschen Gebietes
durch die internationale Kommission und das
Absehen von Abstimmungen finden in Lon¬
don günstige Aufnahme.

Sowohl von englischer wie von italienischer
Seite wird die Wiederaufnahme der italie¬
nisch-englischen Besprechungen im Anschluß
an die Zurückziehung von 10 ovo italienische«
Freiwilligen aus Spanien optimistisch bene-
teilt.

Der rumänische Kriegsminister General Ar-
genschanu und der Unterstaatssekretärim
Kriegsministerium, General Glatz, habe«
ihren Rücktritt erklärt.

Der Aufstieg des polnischen Stratosphären¬
ballons in Zakopane mutzte wegen starke«
Windes verschoben werden; bei der Entlee¬
rung des Ballons ereignete sich eine Exphö-
fioa.

Daranyl bel Adolf Sitter
Der Führer und Reichskanzler

empfing am Freitag nachmittag in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop  den ehemaligen Ungarin
schen Ministerpräsidenten von Daran yi
zu einer Besprechung über Fragen des n n >
garischcn Volkstums »"-r Tschecho-
Slowakei.

Gras Lsaki in Rom
Der Kabincttschcf des ungarischen Außen¬
ministers in der italienischen Hauptstadt.

Nom, 15. Okt. Graf Csaki, der Kabinetts-
chrf des ungarischen Autzenministcrs, ist am
Freitag nachmittag im Flugzeug in der ita¬
lienischen Hauptstadt eingetroffen.

Lvld perlh wieder dei Graf Liano
Nom, 15. Oktober.

Der englische Botschafter Lord Perth
hatte am Freitagnachmittag eine neue Unter¬
redung mit dem italienischen Außenminister
G r a f C t a n o.

«Der tschechische Außenminister beim Führer
Male öaltnni zugMert

Der Führer empfing in Gegenwart des
Reichsministers von Ribbentrop  den
tschechischen AußenministerChvalkovskh.
Der tschechische Außenminister gab dem Füh¬
rer dir Versicherung ab, daß die Tschecho-
Slowakei eine loyale Haltung Deutschland ge¬
genüber einnehmen werde, wovon der Führer
mit Befriedigung Kenntnis nahm.

Der Führer drückte dem tschechischen Außen¬
minister sein Bedauern darüber aus, daß in
derFragederungarischenMinder-
heiten  noch keine Lösung gefunden sei. Er
sprach die Hoffnung aus. daß es gelingen
möge, auch in dieser Frage baldigst eine be¬
friedigende Lösung zu finden.

Auch Fühlungnahme
mit Warschau und Budapest

Die Deutschlandreise des tschechischen Außen¬ministers findet in den europäischen Haupt¬
städten starke Beachtung. Die Prager Zeitung
„Telegraf"  erklärt , der Besuch Chval-
kovskys in Berlin sei der erste offizielle Be¬
such eines tschecho-slowakischen Ministers in
der Neichshauptstadt seit Bestehen der Repu-
blik. Wi? das Matt weiter mitteilt, soll eine
persönliche Fühlungnahme in War¬
schau und Budapest  folgen . Diese ge¬

planten Reisen bezeichnet die Zeitung „Pra-
zsy List" als Ausdruck des WunHes der Tsche-cho-Slowakei, die Linie der bisherigen tsche¬
chischen Außenpolitik einer Korrektur  zu
unterziehen.

Kanyas Bericht über Komorn
Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Jmredh traten die Mitglieder der ungarischen
Regierung zu einem Ministerrat zusammen.Außenminister Kanha berichtete über den Ver¬
lauf der Komorner Nerbandlunaen mit dem
Vertreter der tschecho-slowakischen Regierung,
die am Donnerstagabend ergebnislos abgebro¬
chen worden waren. Anschließend beschloß der
Ministerrat zusätzliche Maßnahmen zur Ver¬
stä r ku n g der militärischen Sicher¬
heit  des Landes. Wie verlautet, hat die un¬
garische Regierung ihren Komorner Schritt —
nämlich Abbruch der Verhandlungen mit der
Tschecho-Slowakei — den vier Mächten des
Münchener Abkommens zur Kenntnis gebracht.

Genugtuung in England
über den Absttmmungsverzicht

Die endgültige Abgrenzung des an Deutsch¬
land fallenden sudetendeutschen Gebiets durch
die Internationale Kommission und das Ab¬

sehen von Abstimmungen finden in der Lon¬
doner Presse günstige Aufnahme. Die „Ti¬
mes" schreibt in einem Leitartikel unter an¬
derem, die neue Grenze zwischen der Tschecho-
Slowakei und Deutschland sei. soweit ver¬
nünftigerweise möglich, mit der völki¬
schen Grenze in Einklang gebracht
worden. Das Ergebnis der Beratungen der
Internationalen Kommission zeige, daß die in
Godesberg von Hitler gezogene Linie im gro¬
ßen und ganzen sich ziemlich an die Volks¬
grenze anlehne. Schließlich bleibe Brünn , ob¬
wohl es eine beträchtliche Anzahl deutscher
Einwohner habe, bei der Tschecho-Slowakei.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" stellt fest, daß die Einigung über
die endgültige Grenze unter Verzicht auf Ab¬
stimmungen mit beträchtlicher Genugtuung
ausgenommen worden sei.

Dank an die British Legion
Im Hinblick auf die von der Internationa¬

len Kommission getroffene Entscheidung, nach
der eine Abstimmung in den ehemaligen tsche¬
chischen Gebieten nicht stattfinden soll, ist die
British Legion dahin unterrichtet worden, daß
ihre Dienste in der Tschecho-Slowakei nicht be¬
nötigt würden. Der englische Außenminister
Lord Halifax  hat der British Legion seine
hohe Anerkennung für den ausgezeichneten,
von nationalen Empfindungen getragenen
Geist zum Ausdruck gebracht, von dem dis
Haltung der British Legion gekennzeichnet
werde.



Ser StmkumbM»er Mechei
Aeuor Lame geplant- zreundschast mit den Aachdarn

Die neue Verfassung
Tie Tschccho-Slowakei als Bundesstaat

Die Prager Regierung hat eine Kommis¬
sion von Verfaffungsfachleuteneingesetzt, die
die verfassungsrechtlicheLage des Staates
überprüfen und neue Vorschläge machen soll.

Die Kommission ist zu der Ansicht gelangt,
daß infolge des Rücktritts des Präsidenten
der Republik und der Gebietsabtretungen,
durch die eine Reihe von Abgeordneten des
Parlaments ihren ganzen Wahlkreis oder ei¬
nen Teil verloren haben, die beschleunigte
Ausarbeitung einer neuen Verfassung und
einer neuen Wahlordnung notwendig ist.

Nach der neuen Verfassung wird — soviel
steht bereits fest — die Tscheche-Slowakei ein
Bundesstaat sein. Diese Tatsache allein be¬
dingt zahlreiche Aenderungen in der bisheri¬
gen Verfassung.

Dir Frage der Präsidentenwahl
soll in engem Einvernehmen mit den politi¬
schen Führern der Slowakei und der Karpa-
tho-Ukraine erfolgen. Die Vorsitzenden der
Regierungsparteien haben sich bereits dar¬
über geeinigt, daß nur ein einziger Kandidat
aufgestellt und einstimmig gewählt werden
soll. Hingegen ist weder über die Person des
neuen Präsidenten der Republik noch über den
Wahltermin eine Entscheidung gefallen. Man
Nimmt an, daß die Wahl nach dem vollendeten
Umbau der Verfassung erfolgen wird.

Deutsche tu der Slowakei
Ei» Staatssekretariat für Volksdeutsche

Pretzburg, IS. Oktober.
Der slowakische Ministrrrat hat beschlossen,

ür die Interessen der deutschen Volksgruppe
n der Slowakei ein Staatssekretariat zu er¬

richten. Mit der Leitung wurde Ser Führer
der Deutschen Partei , Abgeordneter Karma-
sin, betraut. Auch für die ungarische Volks¬
gruppe wird ein Staatssekretariat geschaffen
werden.

Staatssekretär Karmasin besuchte in diesem
Zusammenhang bereits am Freitag den neu-
trnannten slowakischen Schulmeister Cernak
und legte ihm eine Reihe von Vorschlägen für
die Regelung der Kultur - und Schulautono-
Mie der Deutschen in der Slowakei vor.

Minister Cernak nahm die Vorschläge als
Werhandlungsgrundlagean und sagte weitest¬

ehendes Entgegenkommen bei Erfüllung der
eutschen Wünsche zu.

Die slowakische Regierung hebt Buch- und
Zeitungsverbote auf

Auf Antrag des Staatssekretärs Karmasin
Wurden für das Gebiet der Slowakei von der
neuen slowakischen Regierung Adolf Hitlers
„Mein Kampf" und folgende fünf reichsdeut-
sche Zeitungen freigegeben: Der „Völkische
Beobachter", die „Münchener Neuesten Nach¬
richten", die „Berliner Börsenzeitung", die
„Frankfurter Zeitung" und die „Neue Freie
Presse". Außerdem wurden zwei Polnische
Zeitungen und die bisher verbotenen italieni¬
schen Zeitungen zugelassen.

Die Franzosen Lanken Daladier. Die Mit¬
wirkung des Ministerpräsidenten Daladier
am Zustandekommen der Münchener Verein¬
barungen hat im ganzen französischen Volk
Anerkennung gefunden. Die Freude über die
Erhaltung des Friedens äußerte sich in Glück¬
wunschschreiben und Telegrammen an den
Ministerpräsidenten, die so zahlreich einliefen
daß Daladier sich nun durch die Presse bedan¬
ken muß-

Der geplante Umbau des tschecho-flowaki-
schen Staates gibt ben in der Tschecho-
Slowakei erscheinenden Zeitungen weiterhin
Anlaß zu eingehenden Betrachtungen. Das in
Pretzburg herausgegebeneOrgan des frühe¬
ren tschechischen Ministerpräsidenten Dr.
Hodscha, „Slovensky Denik" spricht davon, datz
der neue Staat auf einer gänzlich neuen poli¬
tischen und verfassungsmäßigen Grundlage
aufgebaut würde.

Mit allen Nachbarn wolle die Tschecho-
Slowakei schnell zu völliger Freundschaft kom¬
men. Nach den bisherigen Erfahrungen mit
Bündnissen werde die neue Tscheche! äußerst
vorsichtig sein. Die Volksgruppen, die im
Staate verblieben, würden sämtlich die ihnen
zustehenden Rechte erhalten. Auf Grund der
neuen Lage werde auch der Name des Staates
und die Staatshhmne eine Umstellung erfah¬
ren. Die in Prag erscheinende Zeitung
„Narodny Listh" äußert ähnliche Gedanken¬
gänge und erklärt: „Wir werden die Konse¬
quenzen ziehen und gute Nachbarschaft sowie
wechselseitigen Nutzen mit dem früheren Geg¬
ner suchen."

Die Prager Regierung und ihre einzelnen
Ausschüsse arbeiten ununterbrochen, um die
wichtigen Fragen des Staatsumbaus zu bewäl¬
tigen. Neben den Grenzziehungsfragen stehen
die Beratungen über die neue Verfassung und

Nach dem Abbruch der Verhandlungen von
Komorn entfaltet die ungarische Regierung
auch weiterhin eine starke Aktivität. Der Mi¬
nisterrat, der Donnerstag kurz vor Mitter¬
nacht zusammentrat und bis in die Morgen¬
stunden dauerte, wurde Freitagabend fortge¬
setzt.

Freitagmittag empfing der ReiLsverweser
den Ministerpräsidenten Jmredy , der dem un¬
garischen Staatsoberhaupt über verschiedene
Maßnahmen berichtete, die angesichts der ge¬
spannten Lage notwendig geworden sind.
Bald darauf hatte Jmredy eine Unterredung
mit dem Grafen Bethlen, bei der dem Venreh-
men nach Fragen der Außenpolitik erörtert
wurden.

Die Regierung hat bereits im Verlauf der
vergangenen Nacht gewisse militärische Maß¬
nahmen ergriffen. Diese Maßnahmen wer¬
den, wie von unterrichteter Seite verlautet,
noch eine Ergänzung erfahren.

Wie MTJ meldet, erläßt der Honved-
minister am Sonnabend eine Bekanntmach¬
ung, in der die Einberufung weiterer fünf
Jahrgänge angeordnet wird. Jene Militär¬
dienstpflichtigen, die zum Jahrgang 1908 bis
1911 gehören, haben sich bereits am Montag
bei ihren Truppenkörpern zu melden.

Paris nimmt Fühlung
Paris , 15. Oktober.

Außenminister Bonnet hat am Freitagnach¬
mittag den italienischen Geschäftsträger in
Paris , den ungarischen und den tschrcho-flo-
wakischen Gesandten empfangen.

Die Besprechungen Bonnets mit den beiden

die bevorstehende Präsidentenwahl im Mittel¬
punkt der Regierungsarbeit.

Nach einer Mitteilung des tschecho-slowaki-
schen Preßbüros hat der Gouverneur der
Karpato-Ukraine über zwei Bezirke des Lan¬
des das Standrecht verhängt. Wie Polnische
Pressemeldungen bestätigen, geht die slowa¬
kische Regierung mit aller Entschiedenheit ge¬
gen alle kommunistischen Elemente im Lande
vor. Ueberall werden Kommunisten verhaftet,
und auch der Juden hat sich eine Panik be¬
mächtigt. Sie beginnen, ihre Geschäfte auf¬
zulösen, und die Panik unter den Juden ist
nicht nur auf die Slowakei beschränkt, sondern
äußert sich besonders stark auch in der Kar¬
pato-Ukraine, wo das jüdische Element einen
besonders starken Prozentsatz der Bevölkerung
bildet.

Genug von deutsch
Die Slowaken verlangen, daß alle im Um¬

lauf befindlichen Postwertzeichen,  die an
das frühere Regime erinnern , insbesondere
jene Marken mit dem Bildnis BenesHs ein -
gezogen  werden . An ihrer Stelle sollen
sofort neue Freimarken mit dem Bild des
slowakischen Generals Stefaniks in Umlauf
gesetzt werden.

letztgenannten Diplomaten bezogen sich, w>»
man in unterrichteten Kreisen erfährt, au¬
genscheinlich auf die schwebende Frage der
Grenzregelung zwischen Ungarn und der
Tschecho-Slowakei,

Razzia in Sofia
so«o Personen verhaftet. — Mehrstündiger
Ausnahmezustand.

Im Zusammenhang mit dem Attentat in
Sofia,  dem der bulgarische Generalstabs¬
chef zum Opfer fiel, wurde vom bulgarischen
Ministerrat ein mehrstündiger Ausnahmezu¬
stand über die Hauptstadt des Königreiches
verhängt, während dessen eine umfang¬
reiche Razzia  durchgeführt wurde. Alle
Straßen wurden von Polizei und Militär be¬
setzt und in der Stadt herrschte vollkommene
Verkehrsstille. Systematisch wurden Haus¬
durchsuchungen vorgenommen, und sämtliche
in Sofia ansässigen Personen mutzten sich aus-
weisen. Alle Personen, deren Ausweise ver¬
dächtig waren, wurden in Haft genommen.

Im ganzen wurden über 8ooo Personen
verhaftet, von denen inzwischen 209« wieder
freigelaffen worden sind, looo Personen, dar¬
unter führende Persönlichkeiten ehemaliger
radikal-mazedonischer Geheimorganisationen,
linksgerichtete Journalisten und Linksabgeord¬
nete des Parlaments , wurden in der Provinz
interniert.

Das Attentat auf den General Peeff und
dessen Begleiter, Stojanoff , konnte noch immer
nicht aufgeklärt werden. DerMörder . der
nach dem Attentat die Waffe gegen sich selbst
richtete, ist seinen Verletzungen er¬
legen,  ohne ein hinreichendes Geständnis
gemacht zu haben.

Keine Verhandlung
mit den Roten
Ganz Nationalspanien geschloffen Hinte»
Franco.

Bei den Amtsstellen der Regierung und
ebenso bei den nationalen Rundfunksendern
gehen täglich Berge von Briefen ein, in denen
Tausende von Spaniern ihre Zustimmung zu
der von der Regierung verfolgten Politik
geben.

In zahlreichen Erklärungen wird jede Poli¬
tik abgelehnt, die Verhandlungen mit Rot¬
spanien überhaupt nur in Erwägung ziehen
könnte. Ebenso werden auch alle ausländischen
Vermittlungsversuchevon vornherein zurück¬
gewiesen. Auch die Blätter veröffentlichen
täglich Erklärungen und Auslassungen be¬
kannter Politiker sowie von Männern der
Wissenschaft und Wirtschaft, die einen gleichen
Standpunkt einnehmen.

Im Zusammenhang damit erhebt die natio¬
nalspanische Presse von neuem die Forderung
nach Zuerkennung der Rechte Kriegfüh¬
re  n d e r an die Regierung General Francos.

Verschiedene Städte Nationalspaniens hn
ben eine Ehrung des Gründers der
Falange,  Jose Antonio Primo de Rivera,
der von den Bolschewisten ermordet worden
ist, beschlossen. Eine große Zahl Straßen ist
nach ihm benannt worden. Die Stadt Granada
hat einen Preis ausgesetzt für die beste
Biographie Riveras.

Wie der nationale Heeresbericht meldet, sind
an der Ebrofront  Angriffe des Gegners
auf die von den nationalen Truppen erober¬
ten Stellungen erfolglos geblieben. Die Natio¬
nalen konnten ihr Vordringen fortsetzen. Eine
neue, stark mit Betonbunkern befestigte Linie
der roten Truppen wurde im Sturm genom¬
men.

An der T o l ed o f r o n t konnten die natio¬
nalen Stellungen ebenfalls vorgeschoben
werden.
Barcelona bettelt
bet den Weltdemokratien

Sämtliche marxistischen Parteien des roten
Spanien haben einen verzweifelten Hilferuf
an die großen Demokratien gerichtet, in dem
sie um Unterstützung „um der demokratischen
Idee willen" betteln.

Kaiaflrophenstimmmig
in Palästina
Wieder neue Zwischenfälle.

Die immer turbulenter werdenden Vor¬
gänge der letzten Tage in Palästina haben in
London großes Aussehen erregt. So melden
die Blätter in großen Ueberfchriften eine
Reihe von Zwischenfällen, darunter die Ver¬
schleppung eines Araberfllhrers und seine Er¬
schießung. Die Presse kann nicht verhehlen,
daß die Katastrophenstimmung in Palästina
ständig steigt.

Zu dem schweren Gefecht an der Straße
Jerusalem—Hebron zwischen englischem Mili¬
tär und Arabern wurde ergänzend bekannt,
daß auch das zweite britische Flug¬
zeug,  das den bedrängten englischen Solda¬
ten zu Hilfe kam, abgeschossen  wurde
und verbrannte. Auch in anderen Teilen des
Landes kam es zu Zusammenstößen, bei denen
mehrere Personen getötet wurden. Der bri¬
tische Oberbefehlshaber bestätigte drei To¬
desurteile,  die vom Militärgericht in
Haifa in den letzten Tagen gegen Araber ge¬
fällt worden waren,

Sie Spannung Prag- Budapest
Ungarns mttttSrische Maßnahme«
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25. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie gingen durch die Allee der Ringstraße, deren Bäume

von zartem Grün überhaucht waren , und bogen in den
Stadtpark ein. vi . Kronraff schob plötzlich seinen Arm un¬
ter den ihren. Er halte das bisher nie getan. Im Gegen¬
teil, er war immer von einer Zurückhaltung gewesen, die
Anny eigentlich kränkte. Und jetzt auf einmal ? Seine Ver¬
traulichkeit ließ ihr die geplante Heurigenpartie noch ver¬
dächtiger erscheinen. Hatte er so lange von Inge geschwie¬
gen, um sie, Anny, über seine wahren Absichten hinwegzu¬
täuschen?

„Und wenn Inge nicht mitkommt, Doktor?" fragte sie
leichthin.

Er drückte ihren Arm an sich. „Umso besser, mein Kind!
Dann wimmeln wir unseren Elefanten Ferdinand ab und
sind allein," erwiderte er. „Wissen Sie , wie schön es jetzt da
draußen beim Doll ist? Einfach märchenhaft, sage ich Ihnen.
Aber reden Sie nur Ihrer Freundin gut zu, Anny. Es ist
Christenpflicht, einem Menschen zu helfen, der so einsam
und verloren in der Welt herumläuft ."

Sie kamen dem Ausgang des Parkes nahe, doch vr.
Kronraff steuerte geschickt daran vorbei. Von Inge sprach
er nicht mehr. Nur von den Sternen , vom Frühling , vom
Glück, nicht allein zu sein, sondern eines anderen Menschen
Herz dem eigenen nahe zu wissen. Und dazu küßte er hin
und wieder Annys Hand, die sie ihm willig überließ . . .

»

Zu Anna Baumanns großer Verwunderung erklärte sich
Inge sofort bereit, den geplanten Heurigenbummel mitzu¬
machen. Sie schien auch nicht im geringsten verstimmt dar¬
über, daß vr . Kronraff einen Freund mitbringen wollte.

Im Gegenteil, das sei sehr nett von dem Skisäugling, meinte
sie, und sicher lustiger, als jeden Sonntag allein im Wiener¬
wald herumzulaufen.

„Wie ich sehe, hast du dein Urteil über vr . Kronraff ge¬
ändert ." sagte Anny, die sofort mißtrauisch wurde.

Inge Staud nickte fröhlich. „Er ist ja nicht mehr an ein
Paar Brettel geschnallt. Vielleicht gibt ihm das mehr Zu¬
rückhaltung. Viele Männer sind nur als sogenannte Sports¬
leute frech und zudringlich. Man hat ihnen nämlich vor¬
gesagt, sportliche Betätigung hebe alle Schranken auf, die
zwischen Mann und Weib gesetzt sind. Im übrigen . . ." Sie
verstummte und sah glücklich lächelnd in die Ferne.

„Was ist im übrigen ?"
„Du weißt doch, daß ich jemand liebe und daß andere

Männer für mich nicht in Frage kommen," sagte Inge ein¬
fach.

„Einbildung ! In der Praxis sieht das immer anders
aus ."

„Auch möglich. Doch muß ich dich bitten , mir eine ge¬
wisse Bewährungsfrist zu geben, Anny. Habe ich dir schon
erzählt, daß ich vorgestern bei Direktor Vogelhuber war ?"

„Nein. Das ist doch der Personalchef der „Securitas ".
Was machst du bei dem?"

„Ich habe ihn um Urlaub gebeten."
„Nach kaum vier Monaten Dienst? Bist du verrückt,

Inge ? Die Leute müssen ja eine merkwürdige Vorstellung
von deinem Pflichtbewußtsein bekommen."

Inge hob die Schultern. „Was die bekommen, ist mir
sehr gleichgültig," sagte sie. „Die Hauptsache ist, daß ich
Mitte Mai auf Urlaub gehen werde, und zwar für drei
Wochen."

Anna Baumann , die bisher mit wachsendem Erstaunen
zugehört hatte , sprang wie elektrisiert auf.

„Der Vogelhuber hat dir drei Wochen Urlaub gegeben?"
fragte sie ungläubig . „Ja , mit welchem Schwindel hast du
ihm denn das abgelistet?"

„Schwindel? Ich brauche keinen Schwindel." Inge streckte
sich wie ein iunges Raubtier . „Ich habe einfach gesagt:

.Herr Direktor, es ist mir vollkommen klar, daß mir Heuer
kein Urlaub gebührt. Aber ich muß Sie dennoch bitten , mir
einen zu geben, weil ich allerlei dringende Familienange¬
legenheiten zu ordnen habe' ."

„Na, und er ?"
Inge stand gleichfalls auf, stellte sich vor ihre Freundin

hin und parodierte den Personalreferenten der Versiche¬
rungsgesellschaft „Securitas " mit größtem Geschick: „Tja,
mein Kind, wenn Sie den Urlaub Frauchen, kann ich natür¬
lich nicht nein sagen. Wann soll das sein? — Mitte Mai,
Herr Direktor. — Gut. Und wie lange ? — Drei Wochen.
— Abgemacht! Sie werden also unmittelbar nach Fräulein
Scherzer Ihren Urlaub antreten . . . So war das , liebe
Anny !"

„Aber nein ! Und er hat gar nicht im geringsten zu feil¬
schen versucht?"

Nicht im geringsten. Ich glaube, der gute Vogelhuber
war froh, so billig weggekommen zu sein. Ich hatte ja auch
vier Wochen verlangen können, nicht wahr ?"

„Allerhand ! Ist mir noch nicht passiert! Wie machst du
das ?"

„Ich habe keine Furcht vor den Leuten. Ich sage emsach,
das' ist so und so, und sie sehen es ein. Basta !"

„Und wohin fährst du, wenn man fragen darf ?"
„Nach St . Martin selbstverständlich! Ich mutz ihn doch

endlich sehen. Jetzt spare ich, denn ich will nicht Lei meiner
Schwester wohnen. Ich werde mir in der .Alpenrose' ein

immer mieten."
Anna Baumann fiel von einer Verwunderung in dre

ldere. Diese Zielsicherheit war entwaffnend.
„Marei wird nicht sehr erbaut sein, wenn du auftauchst,"

gte sie nach einer Weile. „Schwesternzwist im Hause
taud-Kammlacher, eine Tragödie ohnegleichen! Sie er¬
ließt dich ja , Dummerl, wenn du ihr den wrlden Konrad
ispenstig machst'" , , ,

(Fortsetzung folgt.)
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Zmmer im Dienst
Zum 7V. Geburtstag des Generals bau EPP.

Ein soldatisches Leben im Dienste des
Vaterlandes — dieser schlichte und inhalts¬
schwere Satz könnte über dem Leben Franz
Ritter von Epps stehen, der am Sonntag
seinen 70. Geburtstag begeht. Ein an Pflichten
und Ehren reiches Leben tritt damit in ein
Lebensjahrzehnt ein, in dem viele sich bereits
lange von Aufgaben und Verpflichtungen zu¬
rückgezogen haben. Der ritterliche General
und Reichsstatthalterin Bayern jedoch hat sich
ein langes Leben hindurch ständig dem Ruf
des Vaterlandes zur Verfügung gestellt.

Als junger Offizier nahm er an der Jahr¬
hundertwendean der Ostasien-Expedition teil,
und einige Jahre später war er Kompa¬
niechef in der Schutztruppe für
Dentsch - Südwestafrika  in den Kämp¬
fen gegen die Hereros. In gleicher Eigenschaft
und später als Bataillonskommandeur stand
er in dem berühmten Bayerischen Jnfanterie-
Leibregiment, den „Leibern", deren Komman-
deucr er im Dezember 1914 wurde. An der

Weltbild-Grainer (M.l

Spitze dieses Regiments kämpfte er in Frank¬
reich und Belgien, in Serbien, Rumänien und
Italien . Ausgezeichnet mit dem bayerischen
Max-Josepf-Orden, mit dem der persönliche
Adel verbunden war. und dem k>onr Is ineUto,
den er für den Sturm auf den Kemmel-Berg
in Flandern erhiela, kehrte er heim, um sich
auch nach dem Zusammenbruch vom November
1918 dem Vaterland erneut zur Verfügung
zu stellen und an derSPitze einesFrei-
korps,  das seinen Namen trug, gegen die
rote Räteherrschaft des Juden Kurt Eißners
zu kämpfen. An der Spitze seines Freikorps
befreite General Ritter von Epp München
von dem roten Spuk, um dann in der Reichs¬
wehr an dem Aufbau des kleinen deutschen
Heeres, das uns Versailles lieh, mitzuwirken.
Im Dezember 1923 schied EPP aus dem Reichs¬
heer aus und stellte sich als erster bayerischer
Reichswehrgeneral Adolf Hitler zur Verfü¬
gung.

Seit zehn Jahren gehört General Ritter
von EPP als Mitglied der NSDAP , und Ab¬
geordneter für den Wahlkreis Franken dem
Reichstag an. Im Jahre der Machtergreifung
ernannte der Führer seinen alten Mitkämp¬
fer zum Reichsstatthalter in Bayern, und als
die deutsche Wehrmacht wiedererstand, wurde
dem alten Soldaten und Vorkämpfer der
Wehrfreiheit der Charakter eines Generals
der Infanterie verliehen. Neben vielen Aem-
tern und Würden ist General Ritter v. EPP
vor allem bekannt geworden als der Bun-
desführer des Reichs - Kolonial¬
bundes.

Ein soldatisches Leben der Pflicht hindurch
hat Franz Ritter von EPP für die Größe und
die Ehre des Reiches gekämpft, und an der
Schwelle eines neuen Lebensjahrzehnts wird
der tapfere General mit besonderer Genug¬
tuung das größte Erlebnis dieses Jahres
empfinden: das Werden Großdeutschlands.
An der Verwirklichung des Grvßdeutscheu
Reiches in Sieg und Niederlage mitgearbeitei
zu haben, ist die Erfüllung dieses kämpferi¬
schen Lebens für Wehrhaftigkeit und Kolo-

Hermann Göring in einer Familie zweimal
Pate. Beim elften Kinde des Heuermanns
Johann Jäckering ausDrivorden (Wests >
übernahm Generalfeldmarschall Hermann Gö-
ring, nachdem in derselben Familie der Führer,
Göring und Goebbels bereits je eine Paten¬
schaft übernommen haben, zum zweiten Male
die Patenschaft.

Japan sucht-le Entscheidung
Die Gründe des Vorfloßes aus Kanton

In einer Verlautbarung des Kommandos
der japanischen Expeditionstruppen in Süd -
china,  die sich gegen das prokommunistische
und antijapanische Regime Tschiangkaischeks
wendet, heißt es u. a., die japanische Regie¬
rung sehe sich gezwungen, die militärischen
Aktionen auch auf Südchina auszudehnen um
China von falschen Illusionen zu befreien.

Die japanische Armee versichere jedoch aus¬
drücklich, daß es nicht ihre Absicht sei, das
unschuldige chinesische Volk  zu
guälen. Sie fordere vielmehr die Bevölke¬
rung auf, ruhig der gewohnten Arbeit uach-
zugehen. Selbst das Leben und die Habe der
chinesischen Soldaten sollten geschont werden,
falls sie ihren Widerstand bereuen und sich
ergeben würden.

Die japanische Armee aber sei in jedem
Fall entschlossen,  die militärischen Ope¬
rationen fortzusetzen, bis China von seiner
prokommunistischen und antijapanischen Ein¬
stellung endgültig abgehe.

Schnelle Fortschritte in Südchina
Das japanische Hauptquartier in Südchina

gibt bekannt, daß die japanischen Landungs¬
trupps, die von der Bias - Bucht  auS ihre
Operationen begannen, nunmehr die Linie
Tamshui  erreicht haben. Der Vorstoß

KurznaAlWeli
Staatssekretär Kleinmann NSFK.-Gruppen-

führer. Der Korpsführer des Nationalsoziali¬
stischen Fliegerkorps, Generalleutnant Chri¬
stiansen, hat den Geschäftsführenden Staats¬
sekretär im Reichsverkehrsministerium, SA .-
Gruppenführer Kleinmann,  in Anerken¬
nung seines persönlichen Einsatzes für die Be¬
lange des NS .-Fliegerkorps zum NSFK --
Gruppenführer ernannt.

Reorganisation des rumänischen Heeres.
Der rumänische Kriegsminister hat seinen
Rücktritt erklärt. Hierzu verlautet, daß in
mehreren Kabinettsfitzmrgen der Stand der
rumänischen Rüstungen einer scharfen Kritik
unterzogen worden sei. Unter dem maßgeb¬
lichen Einfluß des Königs sind neue Grund¬
sätze für die Aufrüstung des rumänischen Hee¬
res festgesetzt worden.

Landesverräter aus Geldgier
Die durch das Neichskriegsgericht zum Todc

verurteilten Landesverräter Franz Backes
aus Trier und Joseph Baranek  aus Rati-
bor wurden hingerichtet.

Backes war aus Geldgier und Vergnügungs¬
sucht zu einem gefährlichen Spion geworden
Baranek hatte sich aus Gewissenlosigkeit unk
Gewinnsucht dem Nachrichtendienst einer aus¬
ländischen Macht verkauft. Beide Verurteilt!
hatten ihr verbrecherischesHandwerk be¬
denken- und hemmungslos über einen länge¬
ren Zeitraum hin ausgeübt.

Werde weiter nach Westen auf Kowloon an
der Kanton-Bahn geführt

Der japanische Sprecher gab zum erstenmal
genauere Einzelheiten über die Landung
japanischer Truppen in der Bias -Bucht be¬
kannt. Danach erfolgte die Landung in der
Aling - Bucht,  im westlichen, tiefsten Ein¬
schnitt der Bias -Bucht, auf einigen Karten
auch Dumbell-Bucht genannt.

Die Japaner stürmten sofort die auf dem
Tienschwang-Berge gelegenen Forts, die nur
schwach besetzt waren und sofort genommen
wurde». Dann gingen sie nordwestwärts an
der Landstraße vor und besetzten Tamschui.

Japanische Flieger sichteten chinesische
Truppen entlang der Kanton-Bahn, bestimmte
operative Absichten dieser Truppen waren
jedoch nicht erkennbar. Infolge des Fehlens
chinesischer Gegenwehr können die japanischen
Fliegerangriffe  ohne Schwierigkeiten
durchgeführt werden. So griffen auch wie¬
der Massen von Luftgeschwadern die Eisen¬
bahnlinie sowie die rückwärtigen chinesischen
Verbindungen an.

Meldungen aus Kanton  besagen, daß der
Perlfluß für die Schiffahrt gesperrt worden
ist, so daß der Schiffsverkehr zwischen Kanton
und Hongkong eingestellt werden mußte.

Ser„Stern von Polen"
explodiert
Erneuter Start in diesem Jahre kaum mehr
möglich.

Der in dem polnischen Höhenkurort Zako¬
pane  am Fuße der Hohen Tatra geplante
Aufstieg des polnischen Stratosphärenballons
„Stern von Polen"  ist durch eine Ver¬
kettung widriger Umstände gescheitert.

Nachdem man mit der Füllung des Ballons
schon begonnen hatte, mutzte man sich aber
entschließen, wegen des immer heftiger wer¬
denden Windes den Start aufzugeüen. Es
wurde darauf mit der Entleerung der Ballon¬
hülle begonnen. Dabei ereignete sich eine
Explosion  und ein Teil der Hülle ging in
Flammen auf. Personen kamen bei dem Un¬
glücksfall nicht zu Schaden.

Man vermutet, daß an der dem starken
Wind ausgesetzten Ballonhülle Reibungselek¬
trizität entstanden ist und daß ein Funke das
Füllgas zur Explosion brachte. Die Beschädi¬
gung der Ballonhülle macht umfangreiche
Äusbesserungsarbeitennotwendig, so daß mit
einem neuen Aufstieg des Ballons in dieser
Herbstsaison kaum mehr zu rechnen sein dürste.

Man hatte dem Start der Polnischen Stra¬
tosphärenflieger mit größter Spannung ent¬
gegengesehen, hatte doch die Hülle dieses Bal¬
lons mit 124 700-Kubikmeter fast den vier¬
fachen Inhalt  derjenigen Piccards.

Des Führers Wunsch
muß Wahrheit werden!

Die erste große Straßensammlung
des diesjährigen Winterhilfswerkes hat ihren
Anfang genommen und rust nun unsere Her¬
zen und Hände zur Opfertat für die Gemein¬
schaft unseres Volkes. Die Erlebnisse der letz¬
ten Wochen haben uns deutlich gezeigt, welche
ungeheure Kraft einer Nation gegeben wird,
die in jeder Beziehung einig und geschlossen
dasteht. Der Grundpfeiler aber der Einigkeit
eines Volkes ist der Sozialismus der Tat , jene
opferbereite gegenseitige Hilfe, die es nicht
duldet, daß auch nur ein einziger Volksgenosse
unverschuldet hungern und frieren muß.

Nun ziehen die vielen Tausende unbekann¬
ter Helfer des WHW- mit ihren Büchsen und
Abzeichen durch die Straßen , wieder hören
wir das werbende Klappern und sehen, wie
die Helfer unermüdlich ihren Dienst an der
Winterhilfe leisten. „Schaffende sammeln —
Schaffende geben", so lautet die Parole der
ersten Straßensammlung , und wir alle wollen
ihr folgen. Wir wollen daran denken, daß wir
unsere Arbeit, unseren Frieden und unseren
frohen Feierabend dem Führer zu danken
haben, der unser Volk aus tiefster Not her¬
ausführte. der alle Fesseln von ihm abstreifte
und unserem Reiche seine Freiheit und Größe
wiedergab.

Den Dank für diese Tat wollen Wir dadurch
abstatten, daß wir seinen Wunsch zur Wahr¬
heit werden lassen, daß das diesjährige Win¬
terhilfswerk würdig der geschicht¬
lichen Größe  dieses Jahres sein soll.

Wir wissen, daß in den neuerworbenen Ge¬
bieten, sowohl in der Ostmark und erst recht
im Sudetenlande, das Winterhilfswerk eine
große und schwere Aufgabe zu lösen hat. Sie
kann nur gelöst werden durch unser Opfer,
das so groß sein muß, daß dadurch die übrige
Betreuung der Bedürftigen im ganzen Reiche
keinerlei Einbuße erfährt. Dieses Opfer aber
wird uns leicht fallen, wenn wir daran den¬
ken, wieviel schwerere Bürde jene auf sich neh¬
men mußten, die geknechtet und unterjocht
unter fremder Gewalt in unverbrüchlicher
Treue ihr Volkstum behaupteten und mit
ihrem Blute bekräftigten. So spende ein jeder
nach besten Kräften und sorge mit dafür, daß
die Riesenauflage der Bücherabzeichen, die uns
das Leben und Wirken des Führers vergegen¬
wärtigen, im Nu vergiften istl

Msik nicht nur SeräuMullffe
Prof. Raaüe über aktuelle Musikfragrn.

Im Rahmen der Gaukulturwochein Düs,
seldorf  veranstaltete auch die Reichsmufik«
kammer eine Kundgebung, auf der der Landes¬
kulturwalter bekanntgab, daß der Gauleiter
Florian seinen in diesem Jahre zum erstenmal
verteilten Kunstpreis von 2500 RM . vom näch¬
sten Jahre ab auf 10000 RM . erhöhe. Der
Präsident der Reichsmusikkammer, Prof . Dr.
Raabe,  setzte sich für eine stärkere Beachtung
neuer Musik ein und verwies auf den be¬
merkenswerten Versuch, der in Berlin durch
die Errichtung der „Konzerte junger Künst¬
ler", bei denen nur unbekannte Künstler zu
Worte kämen, unternommen worden fest
Neben der ernsten Musik müsse auch der
Unterhaltungsmusik die notwendige Beacht
tung entgegengebrachtwerden.

Danach wandte sich Professor Raabe gegen
das kritiklose fortgesetzte Abhören der Musik¬
darbietungen-es Rundfunks oder der Schall¬
plattenindustrie. Man dürfe Musik nicht nur
als Geräuschkulisse für seine tägliche Arbeit
betrachten.

Der Nymbus der eigentlichen Musikveran¬
staltung, zu der man sich im festlichen Kleide
zusammenfindensolle, gehe dabei verloren —
ein Gedankengang, der grundsätzlich auch vom
Präsidenten der Reichsrundfunkkammer bei
der letzten Rundfunkausstellung mehrfachz^m
Ausdruck gebracht worden war. Es sei wün¬
schenswert, so betonte Professor Raabe, daß
mehr als bisher die gute selbst ausgeübtc
Hausmusik wieder zu Ehren komme.

Annabella läßt sich scheiden. Vor vier Jah¬
ren hatte die bekannte französische Filmschau¬
spielerin Annabella  bei Filmaufnahmen
ihren künftigen Mann , den Schauspieler Jean
Murat , kennengelernt und bald darauf gehei¬
ratet. Die damals unbekannte 22jährige
Schauspielerin wurde schnell berühmt und ge¬
hört heute zu den Stars der Leiuewand.
Dieser Aufstieg ist aber ihrer Ehe mit JeanMurat nicht gut bekommen, denn Annabella
wurde bald nach Hollywood geholt, während
ihr Mann weiter in Paris lebte. Mit der
örtlichen Trennung war scheinbar auch eine
seelische verbunden, so daß das Paar jetzt be¬
schlossen hat, „in aller Freundschaft" ausein¬
anderzugehen" und die Scheidungsklageein¬
zureichen.

Zud Varuchs aufschlußreiches Interview
Kriegshetzer Met dir Maske

Die spontane Zustimmung der Völker
Europas, die das Ergebnis der Besprechungen
ihrer Staatsmänner in München begleitete,
ist den ewigen internationalen Treibern zum
Kriege böse in die Knochen gefahren. Aber sie
lassen nicht locker und versuchen, durch unver¬
antwortliche Hetze, Greuclmärchen und Lügen,
die sie in den Dienst einer gänzlich unbe¬
gründeten und durchsichtigen Nüstungspropa-
ganda stellen, ihre weggeschwommenen Felle
zu retten.

Nicht immer tun sie das so offen wie der
Jude Bernhard Baruch,  der in einem
Presseinterview den Ausgang der Münchener
Besprechungen und die „Erniedrigung Eng¬
lands und Frankreichs" bedauerte und den
Vereinigten Staaten von Amerika dringend
eine beschleunigte Aufrüstung empfahl. Es
handelt sich bei Baruch nicht nur um den be¬
kannten Finanzmann und Berater des
Präsidenten  R o o se v el t,  der bei die¬
sem nach seiner kürzlichen Rückkehr aus
Europa zu Gast war, sondern auch um den
Vorsitzenden des Kriegsindustrienrates wäh¬
rend des Weltkrieges (I).

In dem Preffeinterview forderte Baruch
eine größere Flotte sowie eine gut ausgerüstete
Armee von 488 888 Mann, da Amerika für
einen Krieg unvorbereitet sei. „Wir müssen
bereit sein", so erklärte der Jude wörtlich,
„unsere Heimat zu verteidigen und dürfen

nicht in Sie demütigende Lage geraten, in die
England geriet." (!)

Baruch fügte zwar hinzu, daß seine Aus¬
führungen seine Privatansicht und nicht die
Roosevelts ausdrückten, aber die Zeitung
„Herald Tribüne" weist in diesem Zusammen¬
hang darauf hin, daß Präsident Roosevelt be¬
reits Anfang dieser Woche auf die Notwendig¬
keit einer Erhöhung der Rüstungsausgaben
hingewiesen und die Erhöhung des nächsten
Marinehaushalts allein auf 150 Millionen
Dollar geschätzt habe. „Herald Tribüne " läßt
sich übrigens auch von hohen amerikanischen
Armeeoffizieren zu dem Baruch-Jnterview
kommentieren, daß Baruchs Standpunkt mit
dem des Generalstabschefs Malin Craig über¬
einstimme, der bereits im vergangenen Winter
eine ähnliche Verstärkung der amerikanischen
Armee empfohlen habe.

Wer wollte denn, so muß man sich fragen,
überhaupt — in Zusammenhang mit dem
Münchener Ergebnis und von Europa aus
betrachtet— die USA . zur Verteidigung zwin¬
gen oder gar angreifen?! Wir kennen die
internationalen Kriegstreiber. Sie sitzen weit
ab vom Schuß, und heute wie vor W Jahren
wollen sie aus den blutigen Auseinander¬
setzungen anderer Völker ihre Geschäfte
schlagen. Der Jude Bernhard Baruch hat
wieder einmal mehr ihre Maske gelüftet.

—
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Za Schiff vom Min
nach Ostpreußen
Dev zukünftige Ring des deutschen Binnen-
wasserstratzenshstems.

Die ursprünglich für den 16. Oktober 1938
vorgesehen gewesene endgültige Verkehrsüber¬
gabe des großen Schiffshebewerks Magdeburg-
Rothensee wird nunmehr in den allernächsten
Wochen erfolgen . In diesem Zusammenhang
sind Ausführungen von Bedeutung , die der
Oberbürgermeister von Magdeburg , Dr.
Markmann,  über den Mittellandkanal in
der „Zeitschrift für öffentliche Wirtschaft"
macht.

Der Mittellandkanal , die große  Ost-
West - Verbin düng  durch das Reich,
bringt den Schiffsiveg vom Rhein nach Ost¬
preußen , über die Elbe , den Jhle -Plauer-
Kanal bis Berlin , ferner über die Oder -Spree-
Verbindungen mit Ostdeutschland und schließ¬
lich über den Korridor mit Ostpreußen . Mit
der endgültigen Verkehrsübergabe des ge¬
nannten Schiffshebewerks wird der Kanal als
größte künstliche deutsche Binnenschiffahrts¬
straße seine vollen Auswirkungen auf das ge¬
samte deutsche Schiffahrtswesen und den deut¬
schen Gesamtverkehr zeitigen.

Seinen endgültigen Ausbau wird der Kanal
voraussichtlich 1911 mit der Fertigstellung der
großen Brücke erfahren , die den Mittelland¬
kanal bei Magdeburg über die Elbe führt.
Immerhin wird er vom Jahre 1938 ab für
das Tausend -Tonnen -Schiff befahrbar sein,
nachdem auch dre neue Verbindungsschleuse
zwischen der Elbe und dem Jhle -Plauer -Kanal
für das Tausend -Tonnen -Schiff umgebaut ist.
mit Ausnahme des Ems -Weser-Kanals . der
auf seinem westlichen Teil nur für das 750-
Tonnen -Schiff ausreicht . Der Gesamtausbau
des Mittellandkanals hat inzwischen eine wirt¬
schaftspolitisch außerordentlich wichtige Ergän¬

zung dadurch erfahren , daß auf Anordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan von
dem in einer Entfernung von 15 Kilometer
nördlich vorbeifließenden Mittellandkanal
ein Stichkanal  zu den Reichswerken Her¬
mann Göring gebaut wird , der den großen
Gütermengenanfall der Reichswerke trans¬
portmäßig zu bewältigen vermag . Das Ziel
der deutschen Wasserstraßenpolitik ist die Zu¬
sammenschließung der natürlichen Flußshsteme
Deutschlands zu einem geschlossenen Binnen¬
schiffahrtsnetz der Zukunft.

In diesen Zweck münden letzten Endes der
Rhein -Main -Donau -Kanal und der Mittel¬
landkanal ein. Die besondere Bedeutung des
Mittellandkanals liegt in der Verkehrs-
Verbindung vom Rhein über die Weser und
Elbe zur Oder mit Kanalanschluß an das ost-
preußische Wasserstraßennetz, eine Verkehrs¬
verbindung , deren Fehlen wir während des
Weltkrieges sehr merklich gespürt haben.

MusttieerzeiWiffe
für Agrarprodutte
Deutsch-bulgarischer Handel wird erweitert.

Im Sofioter  Militärkasino gab der
bulgarische Handelsminister zu Ehren des
Reichswirtschaftsministers Funk  ein Abend¬
essen und betonte in seiner Begrüßungsan¬
sprache, daß die landwirtschaftliche Produktion
Bulgariens den b e st e n Absatz in
Deutschland  finde , eine Tatsache, die auf
die ausgezeichneten Politischen Beziehungen
zurückzuführen sei.

Der Wunsch des Ministers sei, die land¬
wirtschaftliche Produktion Bulgariens bis zu
den Grenzen des deutschen Verbrauchs aus¬
zudehnen und damit gleichzeitig der deutschen
Industrie den bulgarischen Markt weiter zu
öffnen. Diese Wirtschaftspolitik sei eine Not¬

wendigkeit, deren Resultat zu einem wirt¬
schaftlichenFortschritt für beide Länder und
zu einem dauerhaften Wohlergehen ihrer
Völker führen werde.

In seiner Antwortrede wies der Reichs¬
wirtschaftsminister ebenfalls auf die guten
wirtschaftlichen Beziehungen der beiden be¬
freundeten Länder hin , die sich ergänzten.
Minister Funk bezeichnet als den Zweck seiner
Reise, diese wirtschaftlichen Beziehungen zn
vertiefen und zu verstärken . Seine Be¬
sprechung mit den zuständigen bulgarischen
Stellen habe eine völlige Uebereinstimmung
der Ansichten über die Probleme ergeben , an
deren Lösung die beiden Regierungen jetzt ge¬
meinsam mit aller Energie arbeiten müßten.
Das Ziel dieser Pläne werde eine Erweite¬
rung des  H a n d e ls  u m f a n g e s der
beiden Länder , die Durchführung konstruk¬
tiver wirtschaftlicher Aufgaben , die Erhöhung
der Produktion , die Verbesserung des Verkehrs
und auch der allgemeinen Methoden des
deutsch-bulgarischen Güteraustausches sein.

Bulgarien werde auf diese Weise mehr von
Deutschland kaufen können als bisher, und
Deutschland werde in der Lage sein, Bulga¬
rien die notwendigen Ausrüstungsgegenstände
zur Erschließung neuer Prodnktionsstätten
und zur Durchführung größerer Vorhaben
wirtschaftlich-technischer Art liefern zu können.

Die beiden Länder wollten die gegenseitigen
Verträge über mehrere Jahre erstrecken, um
der bulgarischen Wirtschaft , vor allem aber
dem bulgarischen Bauern eine Stabilität der
Produktion und der Preise sicher« zu können.

Suche nach dem Flugzeuawrack in den Alpen
fortgesetzt. Die Nachricht, baß das am 1. Okto¬
ber in den Alpen verunglückte Verkehrsflug¬
zeug aufgefunden worden sei, hat sich leider
nicht bestätigt . Die mit allen Mitteln von
deutscher, schweizerischer und italienischer
Seite betriebene Suche wird daher fortgesetzt.

Fünf Zahle ASS.
1,1 Millionen Beamte Schulter an Schulter.

Am 15. Oktober fährt sich zum fünftenmal
der Grundungstag  des Reichsbundes
der Deutschen Beamten . Zu dieser Eiuheits-
organisation , die vom Hauptamt für Beamte
der Reichsleitung der NSDAP , geführt wird
schlossen sich auf den Ruf des Reichsbeamten¬
führers Hermann Neef im Jahre 1933 die
deutschen Beamten zusammen . Heute umfaßt
der RDB . nach Eingliederung auch der saar¬
ländischen und oftmärkischen Beamten 1,1
Millionen Mitglieder  und damit
rund 98 v. H. aller deutschen Beamten.

Lialienische Beamte erleben Deutschland
In Auswirkung der dem Duee vom Reichs¬

beamtenführer Hermann Neef im Palazzo
Venezia als Ausdruck der engen Zusammen-
arbeit der beiden befreundeten Beamtenschaf¬
ten Deutschlands und Italiens überreichten
100 Studienfreiplätze für italienische Beamte
an deutschen Verwaltungsakadsmien trafen
25 vom Sekretär der Faschistischen Partei.
Minister Starace , bestimmte leitende Beamte
italienischer Stadtverwaltungen in Deutsch¬
land ein.

Vörsen und Märkte
Stuttgarter Schlachtvrehmarktvom 13. Ok¬

tober. Auftrieb : 311 Ochsen, 169 Bullen . 192
Kühe, 111 Färsen , 597 Kälber , 560 Schweine.
Preise für kg Lebendgewicht in Pfennig:
Ochsen a 42,5- 15.5. b 39—11,5, c 36,5; Bullen
a 42—13,5, b 36ch—39,5. x 33; Kühe a 10,5 bis
13.5, b 35.5—39,5, c 27—33,5, d 16—24: Färsen
a 42—11,5, b 39—10,5, c 32—36b : Kälber a 60
bis 65, b 55- 59, c 47—50. d 38—10. Spitzen¬
tiere über Notiz : Schweine a 58,5. bl 57,5, b2
56.5, c 52,5, d 19,5, e und f gestrichen, gl 55b
bis 57L, g2 51,5. Handel durchweg zugeteilt.
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20. Januar 1922: Adolf Hitler übernimmt die Macht
468779 Guadratkilometer — 65218461 Einwohner

Ianuar/März 1925: Das Saargebiet kehrt heim
470699 Guadratkilometer — 66044000 Einwohner
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12. Mär § 1928: Oesterreich wieder beim Neich
554527 Guadratkilometer — 74759000 Einwohner

1. Gktober 1928: Sudetendeutschland wird frei
Z85000 Guadratkilometer — 78400000 Einwohner



Pur
Gedenkiage

18. Oktober.
16.63: Der kaiserliche Feldmarschall und
Staatsmann Prinz Eugen von Savoyen m
Paris geb. (gest. 1736). - 1777: Der Dichter
Heinrichv. Kleist in Frankfurt a. d. Oder geb.
(gest. 1811). — 1813: Völkerschlacht bei Leipzig:
Rückzug Napoleons in die Stadt . — 1931:
Thomas Alva Edison in West Orange gest.

(geb. 1847).
Sonne : Aufgang 6.29, Untergang 17.00 Uhr
Mond: Aufgang 0.20, Untergang 14.36 Uhr

Vlühende Serken statt Eisengitter
Es ist in der letzten Zeit häufig darauf hin-

gewiesen worden, statt der Eisengitter, die
heute noch manches Grundstück umschließen,
grüne Hecken zu wählen. Das ist nicht nur
vom volkswirtschaftlichenStandpunkt aus
nützlich, sondern liegt auch im Juteresse jedes
Grundstücksbesitzers. Einmal bildet eine schön
gepflegte Hecke eine reizvolle Umrahmung
jedes Grundstückes, zum andern aber ver¬
ursacht sie dem Besitzer wenig Mühe und
Kosten, während Eisengitter und Staketzäune
unter Farbe gehalten werden müssen, also
einen größeren Arbeitsaufwand und höhere
Kosten verursachen, wenn sie schön sein sollen.
Eine Hecke aber braucht höchstens zweimal im
Jahr geschnitten zu werden, eine Arbeit, die
Wenig Zeit in Anspruch nimmt und leicht
ausgeführt werden kann.

Wer sein Grundstück mit einer Hecke einfrie¬
digen will, muß sich aber zunächst einmal dar¬
über klar sein, wie hoch die Hecke werden soll.
Ein Bauernhof z. B. verträgt an der Rückseite
eine höhere Hecke als ein städtisches Grund¬
stück, und für ein Stück Feld oder einen Nutz¬
garten wird man eine andere Hecke wählen
als für einen Vorgarten. Immer aber sollte
man dort, wo man Hecken ziehen will, pollen¬
spendende Sträucher verwenden, man dient
damit gleichzeitig der Bienenzucht und hat
seine Freude an den Blüten . Natürlich darf
man nicht verschiedene Sträucher durchein¬
ander pflanzen, wenn man nicht Weidekoppeln
für das Vieh einfriedigen will, sondern sollte
eine einzige Pflanzenart wählen; die Hecke
wird einheitlicher, geschlossener und schöner in
ihrer Blütenwirkung.

Niedrige Hecken bilden die immergrünen
Mahonien und die japanische Quitte sowie die
verschiedenen einfach blühenden Deutzienarten.
Etwas höhere Hecken lassen sich aus den Zier¬
formen der Johannisbeere ziehen, vor allem
aus den schönen dunkelroten, die im April
und Mai einen Prächtigen Blütenflvr ent¬
wickeln, die Hagebuttenrose, die alljährlich aber
auf etwa 20 Zentimeter zurückgeschnitten wer¬
den muß, dann aber um so reicher blüht, die
Heckenkirsche, die Schneebeere, Liguster oder
Rainweide und der Erbsenstrauch. Für hohe
Hecken eignen sich Weißdorn und Rotdorn,
doch sollte man nur die einfach blühenden an¬
pflanzen, die Traubenkirsche, Schlehdorn,
Schneeball und vor allem die wie alle die
eben genannten Sträucher im April und Mai
blühende» Kornelkirschen, deren schöne gelbe
Blüten gute Pollenspender sind. Für Hecken
im Feld als Abgrenzung und Umzäunung der
Viehweiden sind ganz besonders Weißdorn
und Rotdorn, mit Brombeeren und Hunds¬
rosen durchzogen, Haselsträucher, Salweiden
und Küblerweiden geeignet. Hier kann man
auch gelegentlich Bäume verwenden, und
zwar eignen sich besonders Spitzahorn, Berg¬
ahorn und Feldahorn. Als Hecken im Haus¬
garten lassen sich auch Stachelbeeren und
Johannisbeeren und Schnurbäume sowie
Fächerspaliere verwenden. An Straßen sind
also die niedrigen Sträucher die wertvollsten.
Ihren vollen Blütenflor entwickeln Hecken
natürlich nur, wenn sie möglichst wenig ge¬
schnitten lverden.

— Reservisten im NS .-Neichskriegerbund
8 Monate beitragsfrei. Alle Reservisten, die
sofort nach ihrer Entlassung aus der Wehr¬
macht dem ÄS .-Reichskriegerbund beitreren,
bleiben für die ersten drei Monate beitrags¬
frei. Für Reservisten, die erst später beitreten,
gilt diese Vergünstigung nicht.

Amtliche Nachrichten
— Der Herr Landesbischos hat Pfarrer

Schäffer in Höfen  a . E., Dek. Neuen¬
bürg, seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt.

Kirchweih ist seit altersher das Fest des
Landvolkes. Unsere Altvordern haben es
zünftig zu feiern verstanden. Kann der
Brauch auch nicht mehr in dem Rahmen wie
früher begangen werden, so haben wir aber
Heuer doch Anlaß genug, sie voller Freude
und Zufriedenheit zu feiern. Man konnte
dieser Tage beobachten, daß die Hausfrauen
fleißig ihre Kirwekuchen backten und ihren
Küchenzettel auf die „besonderen Bedürfnisse"
einstellten. Auch das Heimatblatt zeigt äußer¬
lich seine Verbundenheit mit diesem volks-

nnlichen Heimatfest. Es zählt all die vielen
^Veranstaltungen in Stadt und Bezirk
f und erinnert seine Leserfamilie an die

v .e Bewirtung in den Gaststätten.

AMNSDAP-Nachrichleli

Vom SA -Sturmbann 11/172. Zum Ab¬
schluß seiner Sommerarbeit 1938 hält der
SA -Sturmbann 11/172 am 23. Oktober in
Birkenfeld  eine große Spätjahrsführer¬
besprechung mit einem Einweisungslehrgang
in die Winterarbeit 1938/39 ab. Dazu sind
alle Führer und Sturmsachbearbeiter bis
herunter zum stellvertretenden Scharführer
befohlen. Der Lehrgang findet diesesmal nur
Sonntags statt.

Zum Wochenende. Wenn uns auch die
Tage der vergangenen Woche viel herrlichen
Sonnenschein bescherten, so zeigte doch die
Kühle der Nächte, daß wir im Herbst sind.
Auch die Bäume färben sich nach und nach
und lasten die welken Blätter fallen. Die
Kartoffeln sind jetzt geerntet; man darf nur
nicht versäumen, sie pünktlich auszulesen, da¬
mit nicht allzuviele Knollen faulen. Jetzt
kommen die Dickrüben, die in diesem Jahr
recht gut geraten sind, an die Reihe. In der
vergangenen Woche wurde auch geherbstet.
Die Weinbergbesitzer waren mit der kümmer¬
lichen Ernte bald fertig, und in den Wein¬
bergen ging's deshalb im Vergleich zum vo¬
rigen Jahr recht ruhig zu. Der Landmann
ist mit der Herbstsaat beschäftigt. Auch im
Hausgarten gibt's allerlei Arbeit. — Ein
großes Trauergefolge begleitete am Don¬
nerstag nachmittag den im Alter von 48
Jahren nach langwieriger Krankheit verschie¬
denen Paul Bester , der.  ein sehr streb¬
samer Mensch war, zur letzten Ruhestätte.
Der Sängerbund , dem der Verstorbene lange
Jahre angehört hatte, sang ihm am Grab,
und die Kriegerkameradschast des Kyffhäuser-
bunds sandte ihm eine Ehrensalve nach. —
Die Gaufilm stelle  gibt in der nächsten
Woche auch wieder ein Gastspiel. Diesmal
wird im Hauptfilm eine kraftvolle Bauern¬
komödie „Die Jugendsünde" von Anzengru¬
ber vorgeführt. — Der Fußballklub  hat
am Sonntag auf seinem Platz bei der
„Sonne " die Brötzinger „Germanen" als
Gegner. Früher , als noch beide Vereine in
der Gauliga kämpften, lockte ein solches Lokal¬
treffen immer außerordentlich viele Zu¬
schauer an. Auch morgen wird Brötzingen
sicher mit einer zahlreichen Anhängerschaft
erscheinen und die Mannschaft wird deshalb
alles daransetzen, um zu Punkten zu kommen.
Aus diesem Grunde ist ein spannender
Kampf zu erwart '». — Die Handballer
des Turnvereins  Müllen im Pfli -btspiel
gegen den Hurnerbund Pforzheim antrcten.
Sie müssen sich sehr anstrengen, wenn sie im
Spiel gegen diesen spielstarken Partner
ehrenvoll abschneiden wollen. — Auch hier
sammelt heute und morgen die Deutsche
Arbeitsfront für  das Winterhilfswerk
Großdeutschlands. Jeder Volksgenossewird
gerne sein Scherflein dazu beisteuern.

84. Geburtstag . Gestern vollendete Frau
Münch , Bahnwärterswitwe , in bester Ge¬
sundheit ihr 84. Lebensjahr. Trotz ihres hohen
Alters geht die noch rüstige Frau tagtäglich
fleißig ihrer gewohnten Arbeit nach.

Das neue Verwaltungshaus der Firma
Gebr. Erhard , Sägewerk, wurde vor einiger
Zeit in Benutzung genommen. Es wurde
nach dem Entwurf von Architekt Rest-Neuen-
bürg erbaut und hebt sich in seinem gefäl¬
ligen Landhausstil betont aus dem gesamten
Werksgelände heraus . Im 2. Stock wurde
Raum für ein Gefolgschaftsheim geschaffen.
— Die Darlehenskaste hat die Anschaffung

seiner Motor -Baumspritze beschlosten. Mit
deren Hilfe wird die Schädlingsbekämpfung
wirksamer als bisher gestaltet. Ueberhaupt
soll dem Obstbau künftighin mehr Beachtung
geschenkt werden, zumal die Feststellungen
dafür sprechen, daß die Klimalage für diesen
Zweck gar nicht so ungünstig ist. Auf der
hiesigen Markung wurden etwa 1400 trag¬
fähige und etwa 500 junge Obstbäume ge¬
zählt. — Letzten Mittwoch verließ die Ar¬
beitsdienst-Abteilung wieder den hiesigen Ort.
Aie Arbeitsdienstmänner waren größtenteils
im Wald bei Kulturarbeiten beschäftigt. Sie
halfen auch mit an der Beseitigung des Hoch¬
wasserschadens, der vor einigen Wochen durch
ein Unwetter im Rohnbachtal verursacht
wurde. An der Anlegung des neuen Sport¬
platzes waren ebenfalls einige Mann tätig.
Da es an den notwendigen Unterkunfts¬
räumen fehlte, waren die Männer vom blan¬
ken Spaten in Privatquartieren unterge¬
bracht. Am Dienstag abend fand eine schlichte
Abschiedsfeier statt. Der Arbeitsdienstführer
Kroll  dankte der Gemeindeverwaltung und
der Einwohnerschaft für die erwiesene Gast¬
freundschaft. Bürgermeister Schmid hob
die vorbildliche kameradschaftliche Haltung
der Arbeitsdienstmänner hervor und über¬
reichte dann Arbeitsdienstführer Kroll ein
Bild von Enzklösterle, das ihn immer an den
Schwarzwald erinnern wird. — Die Volks¬
schule hat noch Hcrbstferien. Man sieht die
Kinder auf den Bcrgäckern mit ihren Eltern

fleißig bei der Arbeit. — Kirwe ist wieder
ins Land gezogen. Früher stand sie höher
im Kurs und dauerte zwei volle Tage. Man
ist der alten Gepflogenheit treu geblieben
und geht am Kirwemontag, so es die Witte¬
rung einigermaßen erlaubt , in den Farn , der
jetzt schnittreif in den Wäldern aus dem
Dunkelgrün hervorschimmert und als Stall¬
streu Verwendung findet.

Gräfenhausen, 14. Okt. Auch die Orte
Gräfenhausen , Obernhausen und
Niebelsbach  haben gezeigt, daß es ihnen
eine ernste Angelegenheit ist, den sudeten¬
deutschen Brüdern zu helfen. Die NS-
Frauenschaft und die Blockhelfer und Block¬
walter dursten bei der Sammlung eine
große Menge von Bekleidungs- und Wäsche¬
stücken in Empfang nehmen. Es waren
durchweg gute, vielfach fast noch neue Sachen,
die den Empfängern sicher Freude bereiten.
Dazu wurden auch noch 78 RM . Bargeld
gespendet. Alles ist nun an die Kreisleitung
in Calw abgeliefert worden. Die Ortsamts¬
leitung der NSV dankt allen Spendern aufs
herzlichste für die Gaben. — Auch die erste
Eintopfsammlung brachte ein schönes Ergeb¬
nis, 101 RM . 60 Pfg ., das ist um ein Drittel
mehr als im letzten Winter . — Die Werbung
für die NSV , die vor kurzem durch die
Partei durchgeführt wurde, brachte der
Ortsgruppe 70 neue NSV -Mitglieder , so daß
unsere Ortsgruppe nun mit 181 Mitgliedern
über dem Kreisdurchschnitt steht. kr-

Calw, 15. Okt. Die Gefolgschaft des Post¬
amts war am Dienstag früh zu einem Be¬
triebsappell versammelt. Es konnten drei
verdiente Berufskameraden für 40- und 25-
jährige Dienstzeit geehrt werden und zwar
Postinspektor Hahn, Oberpostschaffncr Hö-
neise und Postschaffner Lorch.

Ä .US p̂forzherru
Ehrenvolle Berufung

Bürgermeister Dr . Bezler hat den ehren¬
vollen Ruf als Oberbürgermeister der Stadt
Weinheim a. d. B . erhalten und wird diesen
Posten am 1. November antreten . Dr . Bezler
war neben seinem Bürgermeisterposten in
Pforzheim ehrenamtlich stellvertretender
Krcisleiter der NSDAP.

Die Lossprechung von 8V Junggesellen
und -Gesellinnen

im Pforzheimer Handwerk fand gestern abend
im Saale der „Stadt Breiten " statt. Kreis¬
handwerker Haug und Bürgermeister Dr.
Bezler hielten dabei entsprechende Anspra¬
chen. Den Losgesprochenen wurden ihre
Zeugnisse überreicht und darnach war noch
ein gemütliches Beisammensein in Gegen¬
wart der Eltern und der Gäste.

Vier zu Drei!
Im benachbarten Eutingen lagen sich in

der Nacht vom 18. Juli ds. Js . zwei feind¬
liche Brüder in den Haaren . Der ältere
Emil R. hatte dem jüngeren Bruder aus
einem verschlossenen Koffer mit Nachschlüssel
aus dem ersparten Lohn 5 Mark gestohlen.
Der Aufforderung des Jüngeren , das Geld
wieder herauszugeben, setzte E. R. Wider¬
stand entgegen unter Ableugnung des Dieb¬
stahls. Ein Wort gab das ander» und
schließlich war man so weit, sich tätlich aus¬
einanderzusetzen. E. R. packte seinen Bruder
am Halse und würgte ihn, setzte ihm dann
mit Wucht die Faust auf die Nase und schlug
ihm ins Gesicht. Bei diesem Angriff setzte es
natürlich auch Hiebe gegen den Angreifer,
der mit einer Schuhbürste Schläge aus den
Kopf einstecken mußte. Die auf Hilferufe
herbeigeeilte Schwester wollte die Kampf-
Hähne auseinanderbringen , was dem E. R.
Veranlassung gab, zum Küchenmesser zu grei¬
fen und der Schwester eine 3 Zentimeter
tiefe Wunde unter dem linken Auge beizu¬
bringen. Alle drei Geschwister bluteten aus
ihren Wunden und letzten Endes mußte die
herbeigerufene Polizei eiugreifen. E. R.
wurde in Notarrest gebracht und aus Rache
zeigten sich nun die feindlichen Brüder gegen¬
seitig wegen Diebstahl und Körperverletzung
an. Der jüngere Bruder erhielt am Don¬
nerstag vom Einzelrichter Wegen Rückfall-
diebstahl eine Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten, während der ältere wegen einer ein¬
fachen und einer gefährlichen Körperverletz¬
ung vom Schöffengerichtmit drei Monaten

koiväiri
monocxiMB
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NSKK Motorsturm, Trupp I u. IV einschl.
SA -Sportabzeichenträger. Sonntag den 16.
Oktober 1938, vorm. 7.30 Uhr, Antreten mit
Fahrzeugen am Dienstzimmer (Mantel , Feld¬
mütze). Sturmführer.

Gefängnis bestraft wurde. Das Verfahren
wegen Diebstahls wurde eingestellt, weil der
Jüngere der beiden Brüder so großzügig
war, den Strafantrag wegen Diebstahls
gegen Emil zurückzunehmen.

Aus Baden, 14. Okt. (An einem Wurst¬
zipfel erstickt.) In Sinsheim a. E. war dieser
Tage der landwirtschaftlicheArbeiter Knecht
mit seinen Arbeitskameraden während der
Essenszeit in einer Wirtschaft. Einer von
ihnen forderte Knecht auf, er solle in die
Wurst beißen, die er ihm vorhielt. Dabei
kam ihm der Wurstzipfel in die Luftröhre.
Gleich darauf verließ Knecht das Lokal. Als
seine Kameraden nach ihm sahen, fanden sie
ihn tot auf der Straße.

Baden-Baden, 15. Okt. (Aus dem zwei¬
ten Stock gestürzt .) Die 30 jährige An¬
na Wipfler stürzte sich in einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung aus dem zweiten Stock ih¬
rer in der Küferstraße gelegenen Wohnung
auf die Straße und zog sich tödliche Verletzun¬
gen zu.

Karlsruhe, 15. Okt. (Gewerbsmäßige
Abtreibung .) Wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung stand vor dem Karlsruher
Schwurgericht die 55 jährige geschiedene Ag¬
nes Enchelmeyer aus Voigtsdorf in Schlesien.
Die Angeklagte hatte in ihrer Wohnung in
Karlsruhe an einem 22 jährigen Mädchen aus
Eutingen in der Zeit vom Juli 1936 bis Juli
1637 drei Abtreibungen vorgenommcn uno
sich dafür etwa 200 Mark bezahlen lassen. Tie
Angeklagte, die nach gcrichtsärztlichemGnr-
achten voll zurechnungsfähig ist. gab die ihr
zur Last gelegten Straftaten zu. Wegen ver¬
suchter Abtreibung wurde sie 1932 mit zwei
Wochen Gefängnis vorbestraft. Das Schwur¬
gericht erkannte unter Zubilligung mildern¬
der Umstände wegen gewerbsmäßigerAbtrei¬
bung in drei Fällen auf eine Gesamtstrafe von
einem Jahr acht Monaten (abzüglich zehn
Monate Untersuchungshaft), die die Ange¬
klagte annahm.

Heinsheim (Baden). 12. Okt. Der Hafen¬
arbeiter Eugen Graner trug bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem Motorrad einen dop¬
pelten Schädelbruch davon.

Füssen, 13. Okt. (In den Bergen abgc-
stürzt.) Der 18 Jahre alte Student Karl
Dümpel aus Innsbruck war von einer Tour
auf den Einstein nicht zurückgekehrt. Eine
Rettungsexpedition fand ihn erst nach 24
Stunden in schwerverletztem Zustand be¬
wußtlos auf und schaffte ihn unter schwie¬
rigen Umständen nach Reutte, Wo er vorerst
verbleiben mußte, da sein Weitertransport in
eine Klinik noch nicht gewagt werden kann.

Sonntag , 18. Oktober
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser-

standsmeldungen; Wetterbericht; „Bauer hör'
zu" und Gymnastik. 8.30: Evangelische Mor¬
genfeier. 9.00: „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen". 10.00: „Der Mensch, der Gewalt über
sich selbst hat, leistet das Schwerste und
Größte". 10.30: „Frohe Weisen". 12.00: Mu¬
sik am Mittag . 13.00—13.15: Kleines Kapitel
der Zeit. 14.00: Unser Kasperl für Groß
und Klein: Kasperle lernt Anstand. 14.30:
„Musik zur Kasfecstunde". 15.30: Chorgesang.
16.00: Musik zum Sonntagnachmittag . t8.00:
„Dr Zwiebelkuache". 19.00: Sport am Sonn¬
tag. 20.00: Nachrichten. 20.10: „Wie cs euch
gefällt". 22.00: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht. 22.30: Unterhal¬
tung und Tanz. 24.00—2.00: Nachtkonzert.

Montag , 17. Oktober
5.45: Morgenlied; Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten und
Gymnastik. 6.15: Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis
7.10: Frühnachrichten. 8.00: WasscrstandS-
meldungen, Wetterbericht, Marktberichte und
Gymnastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmusi' '.
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
10.00: Die Schildbürger waren gar merkwür¬
dige Leut'. 10.30: Sendepause. 11.30: Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert . 13.00: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht. 13.15: Mittags¬
konzert (Forts .). 14.00: Aus beliebten Opern.
15.00: Sendepause. 16.00: Nachmittagskonzcrt.
17.00—17.10: Wahrheiten über das Brot.
18.00: Aus Zeit und Leben. 19.00: „Statt-
gart spielt auf!" 20.00: Nachrichten. 20.15:
„Stuttgart spielt auf". 21.00: „Wenn die
ersten Blätter fallen, schäumt der (unge
Wein". 22.00: Zeitangabe, Nachrichten, Wet¬
ter- und Sportbericht. 22.15: Schottische
Tanzmusik aus Edinburgh. 22.40: Nachtmusik
und Tanz. 24.00—2.00: Nachtkonzert.
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Neubulach , 15. Okt. Hier hat sich ein nicht
alltäglicher Fall von Tier -Neugierde zugetra-
geu. Kam da am hellichten Tag , als die Ma¬
schinen summten und .die Gefolgschaft fleißig
bei der Arbeit war , ein großer dunkler Vogel
durch das geschlossene (!) Fenster in den
Fabriksaal geflogen. Der überraschende Be¬
such des schwarzen Vogels — es war ein
stattlicher Auerhahn , der sich verflogen hatte
— löste unter den Arbeitern Helle Freude
aus . Der Fabrikinhaber , der selbst Jagd-
Pächter ist, nahm sich dann väterlich um den
Gast an und brachte ihn andern Tags in den
Wald.

Oberschwandorf bei Nagold , 15. Oktober.
Der 16 Jahre alte Johann Georg Dietsch
von Waldorf hatte in dem hiesigen Sägewerk
einen Wagen mit Sägmehl geladen . Nach
Beendigung dieser Arbeit wollte er auf dem
Motorrad nach Waldorf zurückfahren . Als
er aus der Beihingerstraße in die Haupt¬
straße einbiegen wollte, kam aus Richtung
Pfalzgrafenweiler ein Lastkraftwagen mit
Anhänger . Der Lenker konnte das Fahrzeug
nicht mehr rechtzeitig zum Halten bringen
und fuhr , um einen Zusammenstoß zu ver¬
meiden, nach links die ansteigende Straße
hinauf in einen Hofraum . Dietsch wurde von

dem Anhänger erfaßt und mit seinem Kraft¬
rad zu Boden gerissen. Das rechte Hinterrad
des Anhängers ging über ihn hinweg , wobei
ihm der Kopf vollständig zermalmt und der
Brustkorb eingedrückt wurden , sodaß der Tod
auf der Stelle eintrat.

JagstfelS , 11. Okt. Die Reichsbahndirektion
Karlsruhe teilt mit : Am Freitag morgen
kurz vor 9 Nhr stieß der von Neckarelz nach
Jagstfeld fahrende Personenzug 3765 auf der
eingleisigen Strecke zwischen Offenau und
Jagstfeld mit einer von Jagstfeld kommenden
Leerlokomotive zusammen . Durch den Auf¬
prall wurden 20 Reisende und 5 Eisenbahn¬
bedienstete unerheblich verletzt. Der Zugver¬
kehr zwischen Offenau und Jagstfeld wurde
auf etwa drei Stunden unterbrochen , der
Verkehr durch Kraftwagen aufrecht erhalten.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt . Die Untersuchung wurde sofort ein¬
geleitet.

Führerscheinlose Schwarzfahrt mit
tödlichem Ausgang

Schw. Gmünd, 11. Okt. In der Nacht zum
Freitag wurden auf der Straße zwischen
Hussenhofen und Zimmern zwei schwerver¬
letzte Männer aufgefunden , die neben einem
umgestürzten alten Personenkraftwagen la¬
gen. Wie die Erhebungen der Gendarmerie

' ergaben , hatte der Besitzer des Wagens und
Inhaber einer Gmünder Autoreparaturwerk¬
stätte den gebraucht gekauften Kraftwagen
durch einen der beiden Verletzten , Christian
Huber aus Lorch, zusammenflicken lassen, der
dann , ohne einen Führerschein zu besitzen,
mit seinem nunmehr ebenfalls verletzten
Freund Josef Greter eine Schwarzfahrt un¬
ternahm . Nachdem die Beiden in Mögg-
lingen in zwei Wirtschaften gezecht hatten,
traten sie die Heimfahrt an , wo sich dann
das Unglück ereignete.

Als die beiden Männer in den inzwischen
an der Unfallstelle angekommenen Sanitäts¬
wagen zur Einlieferung in das Krankenhaus
Gmünd verbracht werden sollten , erhob sich
Huber Plötzlich vom Boden und ergriff trotz
seiner Verletzungen die Flucht . Doch wurde
er a»f der Straße nach Gmünd bald wieder
aufgegriffen und ins Krankenhaus eingelie-
fert . Dort ist Greter noch im Laufe der Nacht
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Das schwere Unglück ist auf den grenzen¬
losen Leichtsinn der beiden Männer , insbe¬
sondere aber auf die Verantwortungslosigkeit
des Fahrers Huber zurückzuführen , der nicht
nur keinen Führerschein besaß, sondern die
unerlaubte Schwarzfahrt zudem noch unter
alkoholischem Einfluß zu Ende führte . Die¬
ser ernste Vorfall möge anderen derartigen
Verkehrssündern eine erneute Warnung sein!

kukdsll
In der

Krek,-klaffe1
steigt der bedeutendste Kampf in Grä sen¬
il au sen,  wo Neuenbürg auzutreten hat.
Schon letztes Jahr mußte es sich mit einem
Unentschieden begnügen ; dieses Jahr scheint
Gräfenhausen noch kräftiger zu sein. Auch
das Spiel in Wildbad  ist sehr wichtig. Hier
ist Feldrennach zu Gast . Beide Mannschaften
wollen Anschluß zur Spitze behalten , sodaß
beiderseits auf Sieg gespielt werden wird.
Wildbad hat die besseren Aussichten . In
Engelsbrand  hat Calmbach anzutreten.
Beide Mannschaften sind im Augenblick et¬
was aus dem Häuschen , sodaß die Tagesform
den Ausschlag geben wird . Conweiler
empfängt den Nachbarn Schwann . Da es
noch ohne Sieg ist, wäre eine besondere An¬
strengung schon der Mühe wert , oder wirft
die Mannschaft schon die Flinte ins Korn?
Schwann gewann am letzten Sonntag und
wird auch in diesem Spiel nach den Punkten
greifen . In der

Kreisklaffe'
findet nur ein Spiel statt . Herrenalb
bestreitet gegen Ottenhausen bereits das Rück¬
spiel, zu Hause wird der Torunterschied nicht
mehr so groß werden.

Man trinke kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einer
Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Meng«
kochendenWassers gut verrührt . Kindern gebe man die Hälfte.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei Erkältungs-
krscheinungen gern wieder anwenden . Lassen Sie sich nicht erst noch ein¬
mal von einem Anfall überraschen, sondern kaufen Sie noch heute Kloster¬
frau -Melissengeist. Sie erhalten ihn in der blauen Originalpackung mit den

rei Nonnen in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu 2,80. 1,85u. 0,S0 Mk.k

Als Vsomssilts gvülZsii

WiHiölm 3 oiimi 6
gsb . Vollmsu

Wlldbsd, 15. Oktobsr 1S3S

Gasthausz.„Ochsen". Dobel.
Sonntag «nd Montag

Kirchweih-Tanz
(Tanzkapelle: Mnsikzng 109)

wozu höflichst einladet Gustav Seyfried.

Wlsussts
ln zchoegaurSclr « » , alle Welten u.
Preislagen tSorgsneockutokks,
wattiert u. abgesteppt , einkarb. u. ge¬
blümt, KseI >N,« m «I (warm), weis „ ^ --
u. geblümt,LedlaßsnaUgs wsrmu . Letten - u. ^ ussteuerdaus
t. 8ommer, vsmanunkaewstneds pkorrdsiin
rllsOröö. - OrSkte Nusvv.v.vIMgst. b.Uelnst. West!. 23- gegenllb. ü. Staättdeater

äer ^s8V.
Birkenfeld.

5—6 ZentnerKartoffeln
hat zu verkaufen

Ernst Köhler.
Dietlinger Straße 33.

V ^ einkiÄrteri

Zpeioekarlen
8ervretten
8erv !etten -1 'L8e1ien

kllMrMerei
Heuevbiirg

In der Gegend von Wildbad,
möglichst Höhenlage, Sommerberg,

' sie, mit schöner Aussicht ins
ein größeres

wolßenenahllu;
oder ein kleineres Einfamilien¬
haus mit Wasser und Lichtanlage,
bis zum Höchstpreis von 10 000
Mark bei Barzahlung

zu Kaufen gesucht.
Evtl, kommt auch ein geeigneter
Bauplatz zum Selbstbauen in Frage
wo Wasser und Lichtanschlutz zu
erstellen sind.

Angebote unter Nr . 1000 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

18. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, IS. Oktober 1V38
Kirchweihfest

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt : Schwemmte. 11 Uhr Kinder¬
kirche. ll,2 Uhr Christenlehre(Töchter). Dienstag 20 Uhr Mütter¬
abend. Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.

Waldrennach . 8 Uhr Predigt.
Herrenalb . 9 Uhr: Christenlehre (Söhne) im Chor 10 Uhr

Predigt (Text: Iakobus 2, 1—10; Lied 270). (Opfer für Kirchen¬
heizung.) 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Wildbad . Kirchweihsonntag: 8 Uhr Christenlehre(Töchter) : Hart¬
mann. 9.30 Uhr Predigt (Text: Jak . 2, 1—10; Lied 89) : Hartmann.
10.45 Uhr Kindergottesdienst. 8 Uhr Bibelstunde.

Sprollenhaus . Sonntag , 16. Oktober: 2 Uhr Predigt (Lhristen-
lehrpflichtige nehmen am Gottesdienst teil) : Hartmann.

Gvang. Freikirche
Methodistengemeinde. Sonntag den 16. Oktober 1938, vorm.

h',10 Uhr Neuenbürg (Erntedankfest), Gräfenhausen, Calmbach; nach¬
mittags Hz3 Uhr Ottenhausen, 2 Uhr Höfen; abends -/z8 Uhr Arnbach
Erntedankfest).

Katholische Gottesdienste
Sonnlag , 16. Oktober, lg . Sonntag n. Pfingsten (Kirchweihfest)

Neuenbürg . 7 Uh- : Frühmesse. 9 Uhr: Hochamt. >/,2 Uhr:
Andacht.

Wildbad . Hl. Messen 7 und 9 Uhr. Werktag 7>/, Uhr-

Ansküsirunx des in <ler letrten Oeneralver--
Sammlung beksnntxexebenea AukwertnnxsbesckluK
ersuchen vir unsere trüberen 8parer,  sowie
Oarlesiensxlänbixer  berw . deren Rechtsnach¬
folger um Vorlage <ier 8psrbücher und Oarlesiens-
schelae an unsere Kasse.

Wenn die Aufwertung Zunächst de» gesiegten Er¬
wartungen nicht ganr entsprechen wird, so sisltea
wir es nicht für ausgeschlossen, dal) später noch¬
mals eine kleine Ausschüttung erfolgt, woru jedoch
Voraussetzung wäre, dsö von unseren alten 8parern
ru diesen Aukwertungsgutsiabea weitere Leträge
eingelegt werden.

Hc>

pkoi rksiiDH
Sclilobbst ' g ly

TWige An-und Erdarbeiter
Können jederzeit eintreten

Franz Geiger» Baumeister. Neuenbürg
Ba «Unternehm«ng — Telefon 264.

Calmbach
Wer hätte in Calmbach Interesse an der Errichtung einer

dlistwnsckküek«
und evtl Heistmangelftube?

Ausführliche Auskunft und gewissenhafteEinlernung in den
Betrieb durch
Ernst Beck, Bad Launstatt » Waiblingerstr. 27.

Hochzetts-Karte«

Berel«
Neuenbürg.
Unser Schlub-

Schietzen findet
erst am Sonntaa de « 23 . Ok¬
tober statt. Bitte im Termin¬
kalender vorzumerken.

Der Schiitzenmeister.

^ dokSelflXnu
Oosön srsiöltlich ist,
dsnn dis Dass schütr»
dos Losinsrwochs vor
^uslovlsn und ^ us-
trocknsn.Wir wollsn
jlknsn «kor Lobnor»

»rlsichtsrn und Seid
»porsn Kolks». 5is wsr-
ds» miisislo» und glön-
asnd bosinorn mit dem

>o»«»-L«kn»rwock»§gj ^ fX!

ILvebbaekberL
öss OmvsnoÜiekt!r.
bockenv. Llolbock.
ttottiv, proktirck,
billig. - frsklizssn
knicküborNsushgekölen
IlSiiclior-

SchrSnke
vont!k»s öllszton»Nli gloötsn 5psriol-kobnk
Union ütebsr, kNIingeni.ll.

Gräfenhausen

Gutr - unkt

knkrkuk
mit dem dritten Kalb zu verkaufen.

Hindenburgstr. 92.

liefert schnellstens C. Meeh 'sche Vuchdruckerei.

Wieder lieferbar
sind die bekannten

Spezialitäten der Firma

lladset lluk
Heidelbeer-Versand in Ettli « ge«

zur Herstellung eines
guten Hausgetränkes.

- Tausende Anerkennungen-
Gräfenhausen . 31. Juli 1938.

„Bitte senden Sie mir wieder
11 Pakete Heidelbeeren mit Zu¬
taten zu je 100 Liter, da ich
und meine Nachbarn, die ich
versuchen ließ, sehr zufrieden
waren, gez.: Friede. Mast ."

Hergestellt werden:
Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

zu 100 Liter Mk . 6.50,
Ruf 's Mostansatz mit Heidelbeer-

zusatz zu 100 Liter Mk . 4.50,
Ruf 's Mostansatz mit Apfelzusatz

zu 100 Liter Mk . 4.—,
Portionen zu 50 Liter die Hälfte.

Verkaufsstellen:
Neuenbürg : Albert Bester,

Küfermeister.
Höfen a. E . : Fr . Knüller,

Küfermeister.
Calmbach a. E. : Otto Höger,

Kolonialwaren.
Birkenfeld : Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach : Franz Laxgang.
Conweiler : K. Franck, Bäckerei.
Feldrennach : Hermann Stall.
Gräfenhausen : Ernst Wolfinger.
Niebelsbach: Ernst Müller.
Ottenhausen : Karl Keßler.
Schwann : Rudolf Laupp.
Ulnerretchendach: Albert Meister.

74
Kostet das scköne komplett»

mit llerreollsmmoäs
das r . 2t . in unserem 8cksu-
kenster ausgestellt ist.
Urteilen 8ie selbst ob das
nicbt wirklick preiswert Ist.
kstatürliek kann das Ammer
auck in jeder gewünsckten
kmrbe ausgekllkrt werden u.
selbstverständlicb können
wir Iknen auck nock andere,
ebenso preiswerte iVlodells
liefern.

Hecie Accutt
sollte datier, eke sie slcii
rum Ksuk ikres 8cklakrim-
mers entsckliekt, slck unver-
dindlick beraten lassen von

im lunäenkok, an ä. ^ uerbrückE
?ernsprecker  2780

„Wer bei Letten - Welk
kaukt, ist gut bedient*

Wir haben einige ge¬
brauchte, gut erhaltene

darunter Pfeiffer , Gro-
trlan -Stetnweg .Blüth»
«er. Bechsteinu. andere
preiswerte zu verkaufen.
Auch Teilzahlung.

Gebr. Klaviere
schon von Mk . 350.—
an aufwärts . Anfragen
sofort an

EarlAVkeMer
Stuttgart W.

Silberburgstraße !20—I24s , Fern¬
sprecher 60507. Zweigstellen in
Heilbronn a. N .»Raoensbg , Spai --
chingen, Ulm a. D.

TüchtigerEMMA
zur ständigen Aushilfe wöchentlich
etwa 3—4 Tage gesucht.

krot » « »*r v « ii«
Schuhmacher

Pforzheim » Rohrstraße 7.
- - -H,

AemitruiS



, Wohin M bMxchMitzsonntag
und -Montag ? — Nach

lalintitz >. SoH. Mer
-UM fröhlichen 1 * 2^
ausgeführt von der bekannten Stimmungskapelle „Alhaca"
Zum freundlichen Besuch laden Höft. ein

Otto Barth und Frau.

lui ' Xirckwe 'ik in 62s

Oastlraus 2uin » Lalinliok«
Sn Lslmdscli

Sonntag : Grober KirAweibtanz
Vorzügliche Getränke . Bekannt gute Küche. Reichhaltige Besperkarte
Es laden freundlichst ein Albert Barth und Frau.

LSLtLtSttS

Aelt -ttten
Lslmdsck

Das gsmütlicks ^smilisnloksl lallet rur
flircbweib ein.

iiolt. Much." ' '
Sonntag und Montag

Großer Kirchweih-Tanz

>INl!I!I!IlIl!lil!l!I!»II!I!Il»il!l!I!I»!I!!!!IIlIIIlIlIIIIIlIlIlIl»!l!U»II SWlllL MM „ Mel ". ttMeilek

3«r Kirchweihe
M

Neuenbürg
empfehlen sich nachstehende Gaststätten
und laden zum Besuch freundlichst ein.

Gasthaus zum Mler
Hotel Vären -Post
Gasthof Bapr . Brauhaus
Vahnhofwirtschast
Cafe Buh
Gasthaus zur Eintracht
Gasthaus zum Zelsenkeller
Gasthaus zur Germania
Gasthaus z. Grünen Baum
Gasthaus zum Hirsch
Restaurant § rih Kirn

Gasthaus zur Krone
Cafe Maper (Schloßcafe)
Gasthaus zum Ochsen
Gasthaus zur Rose
Gaststätte Schwabenbräu
Gasthaus zum Schiff
Gaststätte Karl Silbereisen
Gasthof zur Sonne
Cafe u. Rest . z. Schwanen
Gasthaus zur Traube
Gasthaus z. Wilhelmshöhe

Es ist unser Bestreben / unseren werten Gästen
aus Küche und Keller das Veste zu bieten.

l

Flotte Tanzkapelle!
Stimmung ! Gemütlichkeit!
Kalte und warme Speisen in bekannt guter Auswahl — ff. Getränke

Es laden freundlichst ein
Otto Kienzler « . Fra « .

SgWl!5 r . wMhoril. cslinds-
Sonntag «nd Montag

D MWech-rsilriilltelWllW
Gut besetzte Streichkapclle (Geislinger)

Es ladet freundlich ein Fra « Döttling Wtwe.

IAeew Aeseec/i
über die Kirchweihtage erwartet auch das

Kaffee Wörz, Calmbach
Gasthaus z. ..Saune" , Höfena. E.

Sonntag «nd Montag

Kirchweih-Tanz
Tanzkapelle Genthner.

Erstklassige Küche. Ent gepflegte Weine.
E. Schmanderer , Küchenmeister.

Ihren Kirchweih-Sonntags-Ausflug
machen Sic nach dem auf Bergeshöh ' gelegenen

Langenbrand
wo alle Besucher von »ah und fern in den Gast¬
stätten aufmerksam bewirtet werden.

Gafthans zum ..Räkle" . Rotensol
Sonntag und Montag

Kirchweihtanz
wozu freundlich elnladct Frau Anna Pfeiffer Wttve.

Neuenbürg - kären - f ' oLi
Qm KirckvnsiK - Lonntsg

un «I - blontsg

Iiire!l«vlli-Isir
woru kreuncll. einlsöen vtio Mrsuniager unet krau.

ls Ltimmungskapells

Beliebter Treffpunkt über die Kirchweih«

Bekannt gute Ertränke
Reichhaltige Vesperkarte

Ss8>hsli5 MM „Löwen", Lonweiler
Ihr Besuch über die Kirchweihtage
würde uns sehr freuen . Ls ladet ein

Emil Bürkle u. Fra«

Wohin am H
Kirchweih-Sonntag und -Montag o

1N8 SWSII 8 MM„Wie ", Lonweiler
Gäste von nah und fern sind herzl . willkommen

Gasthaus zürn „ Ŵaldhorn
ladet ein zum

großen K̂rrchwerhtanz
Gut besetzte Kapelle

Erstklassige Verpflegung Gute Getränke

SB
66

2ur Kirckweik lallet tiölliclist eia
bei gutem vier »all neuem iVela,
8suerkrsut null was vom 8cdweio,
wie bekannt scbmeckt alles sein.

vurtsv »HüIIse unel Brsu.

in dieAic

Sonne «ach Waldrennach
Sonntag
ab 3 Uhr: HttWirrdttIGMerein;
mit unterhaltenden Darbietungen und l ' QRIL
Freunde und Gönner des Fuhballsports sind herzlich willkommen
Eintritt freil  Es laden ein

Fubballoerein Waldrellvach Frltz Sloll s « d Frau

Unsere Gäste werden wir gut bewirten

Kirchweih -Spezialplatten . Rehbraten mit Spätzle . Kalten , warme
Speisen — Zwiebclkuchen — Neuer Wein — ff. Schwabenbräu

3m GlWlws zur.6o»llk". PMmeilkk
findet am Sonntag

Kirchweihtan;
statt , wozu eintadct Kapelle Oberon — E . Roller « . Frau

W . Ws.Kspslls ŝck
spielt beute LamstaZ in

viBlrsnksIcl Im Lckvsrrwslelrsncl

unci morgen Lonntax im

Sn ZckVffSNN MMlM

Oastliaus 2 urn » I ânurr«
kelärennacli

lallet kreunlle unll Bekannte von
nab unll kern rur Xircbweib ein

8ie werllen gut bewirtet mit 8 peisen unll Oetränken

^eAec LÜe

Liett Oc/isett -ttac/i
Kirchweih - Sonntag den 16. Oktober

Vorzügliche Grobe Tanz - Vera « tzaltung
Kapelle Gute Bewirtung— ff. Bier — Naturreine Weine

Kalte und warme Speisen nach Wahl
Spezialität : Rehbrate « mit Spätzle

üsstksus rum Klller , 8cbwsnn
ronnkog un «t »»onlog

Mchweih -Tanz
Es laüen treunälickrt ein

ll - p«»« llron « , I-omIN« « lolklagsr
für gute Setrünks unll Speisen ist bestens gesorgt!

Besuchen Sie bei Ihrem Kirchweihausflug das

" 7. z. Hirsch in Mann
Für gute Küche und reine Weine ist bestens gesorgt.
Rehbraten mit Spätzle . Cs ladet höflichst ein
Streichkapelle Ludwig Aldinger

Gsstksus ll. „ Ockssn"
Leflnrsnn

Xlrcl »« ,sllH - ronn »sg «isn 16 . vlelodsr

lanrunlei 'IiAllung
Kalte unll warme Lpeisen nsck v?skl — ff. Betränke

ladet ein zum

KIrckWslk -Isnr
fs. Getränke Kalte und warme Speisen in

bekannt vorzügl . Zubereitung
Spezialität:  Reh - und Hasenbraten mit Spätzle



Xopt Vollöl'

Î slöOS Î DÜSL, gsb . Vi/sokr

VsrmäftIts

Wilöbsc ! I. Zckwsrrwald 15. Oktober 1933

P « O » » SSV » OSOG » OOOG » OP

kür
bessere

Vsr-
dLUUQg

Teinsrhe»
Sprudel

V«gün5tigt idrsn 5toffwvcd»Ol

r ^ isirßulS Ninisssn
irun » *SlI « Ll « n »ZnrI

Snu « KI » Sn «i » n
vom bekannten packgesckükt
^Keocior LIZttls, Psorrttvim , LIkicdstk. IS.

Strickwollwesten. Lodenjoppen A
Lederjacken. Windjacken HLllkß VekllUv
Bleyle's Geschastsröcke Berufskleidung
Holzschuhe. Fausthandschuhe Pforzheim, neben Ufa.

»Isu inuk « r »« ln per
llsrl »»!- u . Hplntsrdut

Out gearbeitet und sckön
die Lorm. Leben Lie bitte
unsere lVlodelle. Oie Ms-
wskl ist groß, kommen
Lie ru uns, wir bersten
Lie bestens . Umarbei¬
tungen kacbmänniscb.

M.
Haus kür Oamenküte
pkor »d « im
Westiicke 29, I. u. II. 8t.
beim keopoldspiatr

Werde Mitglied der NSB.

empfinöiicd!

Wir vertragen es
nickt, wenn man uns ins
warme Wasser steckt,
reibt , wringt oclsr gar
oukkängt . ^ bsr sckön und
krisck bleiben unsere kor¬
ben uncl unser rartsr
Lswsbs , wenn man uns
in kalter kersil - kougs
Isickt 6urckwörckt und
in klarem Wasser nock¬
spült . Oos ist so einkock,
cloi) >s6ss Kincl es macken
kannl » ikrs  rar-
tsn Locken aus Wolle,
Leids , Kunstssicis oder
modernen ^ isckgswsbsn
freuen sick, wenn sie
psrsilgspklvgk sindl

LenMedsr8ovll1sg8lNsllkt
Sonntag den 16. Oktober 1938

vr. wsä. lloksvli. kolärvllllävli
Telefon SA . Nr . 219.

ULllvdlsuell-ükki'k!!
.Onanier Mrrger"
lQLLLsv trod Lvä krlLOdl
8is surdLlL. aUs virLsLwso

s LssrLQärsU « Los reivsL an-
IvsrMsedrsv LLodlauods iQ
Ilsiodr lösUedsr . xaL vsr»

LLliliodsr ^ orm.
kLdrt Laod dsir

sowie gegen Türmer . Ossokmaok-u.
gsrnvklrsi . Llonatspneknng km . t .-

Lektsn 8is auf
Ms grün -weide Packung l

2n Kaden>

In bleuenbürg:
^potli . L . Lorenkardt,

ln Wildbad:
Orog . Apotk . X. plappert,

ln Lckömberg:
-kpotk . kggensperger,
Drogerie kl. iiarcker,

ln Lirkenkelcl:
^potbeke Lirkenkelcl,
Drog . IV. Wuskmann,

ln Lslmback : Drog . Lartii.

Reißzeuge
L. Meeh'scher Buchverkauf.

IVIsiHlsI - Ztoffs
V̂ Isieisid - Ztoffs
ITosrüNlH - Ztoffö

enorme ^ uswakl müülsoks Ltokks — alle Preislagen

pforrbs! 8eil!kii-ASIl8k
Industrlsksus , nur bsopolclplstr

pkorudslm - Vslskon 2222

Das Akatts ciee ^ ctt « vecktte 6ttcr5ttäks -MLKe5
llcke Srenr - und ^ axlmillanstrsüe

Lkssisncisdsrlsksn Ltws 900 qm Msstsllungsklücks

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Bottsempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten . ,
bei Höhn, timrv Wieland . Md.ksm» j T . Meeh scher BuchvttKauf.

Servietten
mit und ohne Druck

Dobel.

unrß
kskrkuk

mit dem zweiten Kalb verkauft
Adolf Keller, Maurer

Birkenseld.

e
hat abzugeben

Gottfried Kull, Sonnensiedlg

ffjo/u opriokü' siaeü-A' _

/

_ IN

unc > lkf'S ^ irikäufs bsi uns tätigen.
Ml bersten § ke gerne.

Uiir sinrß prelsvsssr«
ilMIUINNMMMttlttiMNttttUMttMttUMlttNttNMttttttMUMItU

Mr ksbsn
IlMMIMMIMttMMMMttMttUIIMIMMttMttlNMttMttMMtttl

Uiir de «Nen«n Sie gut!
»MlMMIttttMMMIIMIMttlMIMIMttMIttttNIMMfMMIMMM

Eck « ,'
vvlkl/m 6i ; cliiiVl57lil. ltbokl

Dsutrcksr Qsrckäkt

„Fürchterliche Schmerzen
un- Gliederreißen."

„Jetzt von alle« Schmerzen befreit."
Frau Mildenberg, Gärtnersgattin , Düffeldorf, Mühlenstraffe 23,
berichtet uns am 16. Februar 1938: „Mein Mann hatte immer
fürchterliche Schmerzen im Nacken, er konnte den Kopf nicht drehen
und des Nachts konnte er vor Schmerzen nicht schlafen. Da wurde
ihm geraten, Togal zu nehmen. Schon nach der ersten großen
Packung bekam er Linderung. Nach 2 weiteren Packungen hat es

ihm so gut geholfen, daß er
jetzt von allen Schmerzen be¬
freit ist. Er hatte auch immer
so Reißen in den Gliedern
und alles ist Iwz -HrMWun.
den. -Rün fing ich leider vor
Weihnachten an . Ich bekam so
Schmerzen im rechten Knie,
daß ich 4 Wochen im Bett lie¬
gen mußte. Ich konnte nicht
mehr die Treppe auf- oder ab¬
gehen. Nun nahm auch ich

_ und wie ein Wunder,
ich hatte noch nicht ganz 3 von den großen Gläschen regelmäßig ge¬
nommen und der Schmerz ist verschwunden."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll! Der Bericht von Frau Mil¬
denberg ist einer von vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbar¬
keit zugegangen ist. In der Tat hat Toga  l Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Ischias , Hexenschuß, Nerven- und Kopfschmerzen sowie Er¬
kältungskrankheiten, Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Es hat keine schädlichen Nebenerscheinungenund die hervorragende
Wirkung des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute
einen Versuch — aber nehmen Sie nur Togal!  In allen Apo-
theken erhältlich. RM. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz". ES ist für
Kranke und Gesunde von größtem Interesse. Sie erhalten es auf
Wunsch kostenlosu. unverbindlich vom Togalwerk München 27<z307

Oderlenxerilisrckt , clsn 14. Oktober 1938.

Unser lieber Vater, Orok- unä OrZroövater

LoNIisd 5lskl
Oemeinckepkieger s . D.

ist beute krük im Mer von 92 '/, fakren sankt in clem
Herrn entsckiaken.

vis iirsu « rn «I» n Kiniisrdlisd « » « » .
IZeeräißuriA! Sonntag den 16. Oktober 1938, nacd-

mittaZs 2 Obr.

kür die vielen Leweiss aukricktiZer und kerrlicker
Mteilnskms wäkrsnd der beidensreit und anläMck des
liinscbeidenr unseres lieben Lntscblskenen

llaukmann und Ltadtpklexer ». D.
ssZen wir verrücken Dank. Dieser Dank xiit suck kür
die vielen llranr - und klumenspenden , sowie kür dis
trostreicken Worte des Herrn Vikars und dis LkrunZen
seitens der LtsdtZeineinde und des ^ ünnerxesanZvereins
»läederkranrr.

ksmili « Sscttll « .
klerrenalb , den 15. Oktober 1938.

Dobel , den 14. Oktober 1938.

o » »Ai«» sz, »Hnrr.
Men breunden und Verwandten, die bei dem sckwerea

Verluste meines lieben Cannes , unseres xuten Vaters
und Großvaters

Vilkolm König
krük. ksrrenkalter

ikrs 'keilnakme bekundeten sagen wir auk diesem Wege
unseren innigen Dank. Lesonders danken wir dem Herrn
Oeistücken kür seine trostreicken Worts am Orabe, dem
Gesangverein kür den erbebenden Gesang, allen, dis dem
lieben Verstorbenen das letzte Liirengeieits gaben sowie
kür die rskireicken Kranr- und Llumenspenden.

VI« krs » « rii «1si > Mi,t « rt »IH« dsi »si >.

und Sckönkeit wert , nimmt
rur pklegs des Körpers nur

„Stedcsnpkerd"

äis köstlickls, überall ru beben,
bestimmt bei

« »»»ndürg : Apoll,. Il, Lorenberclt.
Oroxerje Kurt llampel.
Sellen-Kebler.

»Irlc«n1vlü : ApvtbelieO. Lorenksrät.
WII«ü»»iI : Steatspotbelie Stepben.

Lderberck-vrvL. X. klappert.

Leitz-Ordner
E Meeh 'scher Buchverkauf

ünlsspön 6 sfisMsn Isgs ick Ikmsn dsl.
^rsu iö » Qssttioi .Qolöns

0 r» usvnriorf 33 dsi 2ltrsu/3 s.
(f-isIlmMsIvok'rk'isd cj.N.Lpolki.)

t.ebevobl gee. » llknerauxenu. Nornbeut
81-ckclose<8k>Ne,ter>SS kl«., in Apotke-
Icen uaä l) rvLer1en. 8!eksr ru linden«
ln bleuenbürg : Apotkeks tk. 6o-
renksrdt und klpotkeke in kirken-
keld. In Lalmback :Orog.^ .Lartk.
ln Wildbsd : Lberksrd -Orogeris
Apotk. K, PIsvvert.
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